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Die Deutfchnattonaten
Am Lambachs Äusschlufi ^ Die klaffenden Gegensätze

Der innere Parteikamps in vollem Gange
uttej I Landesverband Potsdam II der Deutschnationalen Volks-

& Vr
^ ertn Lambach aus der Partei ausgeschlossen . Wenn

p Pro, ^ nationalen sagen : „Einstimmig "
, meinen Sie immer

*
Stim

1' ®cr „einstimmige" Beschluß ist mit 8 Stimmen von
'•< ejn ^ berechtigten gefaßt worden. Diese Einstimmigkeit wirkte
*Utj ^ dnrbol für die Einigung der Deutschnationalen Volks-

D e r Riß geht mitten durch : halb und halb .
%ii* >

® o “ ltung der Deutschnationalen ist heute nicht nur
. Möglichkeit , sondern Wahrscheinlichkeit. Große Parteien

•tl (Js °l' e * °us . Auch die Deutschnationale Partei hat sehr
^ »>in

^ ballen , den schmachvollen Kuhhandel um die Dawes -
di , Abstimmung halb und halb um den Aufwertungs -

Htfces
' die Zustimmung zur Verlängerung des Republikschutz -

^ dleia . der Herrn Lambach hält sie nicht aus ! Wenn auch das

f
*"' W"^*’ an bas er Berufung eingelegt hat , den Svruch von

. II revidieren und ihn (Herrn Lambach) wieder auf-
1
" 'Etc . so hätten

^ » ,„ bt
die Deutschnationalen damit doch nichts

, - Lambach in der Partei , so wird man sehr bald

tzj
Kampf der feindlichen Brüder erleben . Ein Schau-

e es Kommunisten und Linkskommunisten im vergangenen
Idolen haben . Bestätigt das Parteigericht den Svruch von

II und muß Herr Lambach gehen, so ist das die vraktische
und die Dezimierung der deutschnationalen Anhänger .

ist schon jetzt leb ' "

^ dreu sich, ft« svrechen

S
'

Vt . ^ ißvi

^ schon jetzt lebhaft im Gange . Die Anhänger
kÜstren sich, st« svrechen von Verbindungen nach anderen

„ von Zerschneiden des Tischtuches und der Sammlung der
Jjfyj J

1} Lambach , außerhalb der deutschnationalen Partei . Der
h\ t n^ uuale Reichstagsabgeordncte le Jeune - Jung hat

. ^vergnügen bereits dadurch Luft gemacht , daß er den
"V I ’I1 bet rum Landesverband Potsdam II gehörenden Orts -
ik.^ ie 3 • ^ec niedergelegt hat .

,etI des Schweigens, des Anlügens der Oeffentlichkeit ist
Ifc

dibt es kein Vertuschen mehr . Da hilft auch kein
h

bes Streites , und wenn einige deutschnationale Blät -
C »I» hebert, es handle sich um keine politische Frage , sondern

Iorm e l le Frage des Parteirechts , so verbirgt sich
lür ^ isa ,Ut

r
^ic eine volitische Entscheidung als Frage der

»u maskieren . Mancher der eingefleischten Konser-
^ Ne sr

X
.deutschnationalen Partei wird es nicht verstehen,

» ' W 7Qttei ausgerechnet den Fall Lambach nicht ertragen
»V ** J)»

et? E>err Lambach, ein Gewerkschaftsbeamter zum Schick -
d^

^ I ^
.̂ uolionalen Partei werden soll . Lambach bat sicher

fttt nem hinreißenden Führer groben Formats an sich ,
kst»? oy>

1!® kann die deutschnationale Partei ihn nicht er -
^ ^*tif+

ei1 er ^ roonent wichtiger Kräfte ist. Die Ausschaltung
e muß das Wesen der Deutschnationalen Volksparteium* muß das

. Verändern .St. Leitenden Kräfte sind schon^
Träger der Tradition inieinr- ■

vor der Wahl sichtbar ge-
der Deutschnationalen Par -

^ »t sj^
'" eröeit schon mit Mißvergnügen gesehen , daß Lambach

^, ? rb ! ?bbürgerliches Buch über den Reichstag veröffentlichte.
Vlffi ^ , l 1 1 e r 11« ff ^ ^ ^ r ^ - - r - o —ist gewachsen , als Lambach vor der

Mahl verstärkte Beachtung der Arbei -
f st e l l u n g der deutsch-
Die Scheidelinien

*̂ Ieil » " bestellten bei der Au
Iasi " rrdidaten beanspruchte. — . . - . . .

vststxstr "
r,st" st . lrildem scharf hervorgetrrten . Hier ein schwer-

V * ^Nter °?i utscher Flügel , dort die Vertretung der agra -
. ^ h- . . Cl

*cn. daneben die gewerkschaftlichen Kreise, zu deren
5r „

QmM gehörte .
M^ tionor

6 ’ 0& lür Ser
Er

" "
. Partei ist, is . . . . _ _ . . .

i v "8“
sei *

Iuser ^ atz der deutschnationalen „Deutschen Ta -
Sb^plc Stört Mailicher als alles andere , um was es geht :

"vch
"sth Zukunft der Deutschnationalen Pa

e r s, s ? ° ste eine neue und junge Partei ist. Nii

Herrn Lambach
ist, ist die Frage

noch Raum in
nach dem Wesen

Partei
i« eine neue unv tunge Partei ist . Nichts

1 ^ e r , für das Abbild der Volksgemeinschaft, das
Partei darstellen will , als

<
>»°rde? ..̂ ^ iten

. Je^ "t*um5
^ " "tio" aIe Partei wollte

darstellen will , als wenn in solche
Gegensätze sozialer Art hinein -

«t
Unter

eine Partei nach der Art
einem neuen Namen und hinter der

a n t i republikanischen und nationalistischen Ideologie sollten die
alten tragenden Interessen der Großindustrie und der Großland¬
wirtschaft verborgen werden, sollten Wähler aus allen Klassen
diesen Interessen dienstbar gemacht werden . Der konservative Cha¬
rakter dieser Partei bestand im wesentlichen darin , eine rück¬
ständige Ideologie zu konservieren , um so den Aus¬
trag der sozialen Gegensätze hintanzuhalten , und
um die Züge der großagrarischen schwerindustriellen Jnteressenvar -
tei zu verbergen . Der Kreis um Lambach ist der Beweis dafür
daß die Ideologie der Deutschnationalen Partei nicht die gleiche
tragende Kraft besitzt, wie der Katholizismus . Die sozialen Gegen¬
sätze

' haben diese Ideologie und damit das Gefüge der . Deutsch -
nationalen Volksvartci bereits zersprengt. Das Experiment ,
ein neues Zentrum auf nationalistischer Grund¬
lage zu bilden , ist gescheitert .

Die Behauvtung des Wesens aber , das die „Deutsche Tages¬
zeitung" mit dem abgedroschenen Wort „Volksgemeinschaft" bezeich¬
net , ist die Schicksalsfrage der Deutschnationalen . In dem
Gefüge der Deutschnationalen Partei spielte Herr Lambach eine
überaus wichtige Rolle,' er war die sichtbare Garantie dafür , daß es
den großen Interessengruppen in der Deutschnationalen Partei ge¬
lungen ist , Kräfte aus anderen Klassen einzufangen . Fällt Lam¬
bach, so fällt diese Garantie , so wird aber auch zugleich gegenüber
den gewerkschaftlichen Kreisen gegenüber den deutschnationalen An¬
hängern , die klassenmäßig zum Proletariat gehören , der Betrug
offenbar , der an diesem vollzogen worden ist, und so bricht das
künstliche Gebäude zusammen.

Man versteht, daß gerade die „Deutsche Tageszeitmng "
, das

Organ der Agrarier , in hellem Zorn von dem unpoli¬
tischen subalternen Maßstab spricht , der im Landesve r-
band Potsdam II an den Fall Lambach gelegt worden sei .
Die Agrarier können jetzt die Sprengung des bisherigen Gefüges
der deutschnationalen Partei am wenigsten gebrauchen. Auf der
anderen Seite aber legt die Gruppe um Hugenberg keinen Wert
mehr auf die Verschleierung der reinen Jntercssenvolitik . Sie will
auch scheinen , was die Deutschnationale Volksvartci bisher gewesen
ist : eine Partei des brutalsten Egoismus des Erobbesitzes.

In allen ' bürgerlichen Parteien sehen wir Erscheinungen und
Tatsachen, die von starken inneren Gegensätzen zeugen . Der wirt¬
schaftliche und soziale Umwälzungsvrozeß , der sich rapid seit dem
Weltkrieg vor unseren Außen vollzieht, muß in den bürgerlichen
Parteien die Gegensätze so verschärfen, daß ihr Austrag unvermeid¬
lich ist. Was könnte die Arbeiterklasse gerade in dieser Zeit an
Kraft und politischer Macht entwickeln, wenn sie einig wäre aus
der Grundlage der sozialdemokratischen Anschauungen, wenn der
fluchwürdige Jndifferentismus nicht Millionen deutscher
Arbeiter zu Feinden ihrer selbst und der ganzen eigenen Klasse
machen würde ! Eine in ihrer Mehrheit geschlossene und
von Pflichtgefühl erfüllte Arbeiterschaft könnte heute
Macht erlangen und ausüben , der sich auch die bürgerlichen Par¬
teien fügen müßten . So aber müssen wir , dank der verdamm¬
ten Schuld von Millionen Ar beiter n , Kompromiße
schließen , die niemanden gefallen.

Der Politisch Gewerkschaftliche Zcitungsdicnst schreibt zu dem
Ausschluß Lambachs:

„Die Freunde Lambachs , welche er innerhalb der
Reichstagsfraktion besitzt, werden nunmehr ihrerseits den Stand¬
punkt Lambachs auch in der Oeffentlicheit vertreten . Wenn
die Partei dann weiterhin nach formal juristischen Grundsätzen
entscheiden will, die politischen Entwicklungen aber
übersieht , so wird es letzten Endes dazu kommen , daß nur noch
einige ausschlußbereite Vorstände vorhanden sind , aber keine
Mitglieder mehr in der Partei . Sollte das Partei¬
gericht den Spruch des Landesverbandes Potsdam II bestätigen,
dann wird Lambach auf keinen Fall sein Reichstagsmandat nieder-
lcgen dürfen , sondern er muß im Reichstage eine Ausnahme¬
stellung einnehmen , um von dort aus unter Nutzung keiner poli¬
tischen Stellung die Dinge zur endgültigen Klärung zu
treiben ."

oer bayerischen
.25.
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"[' • Heute nachmittag traten die Vorsitzenden
° ° ^ »nVr, drei Regierungsparteien zu '

1
•^ Wir *n Hü endgültig von allen Seiten die

srüh^ ? Dolksvartei
von
angenommen

einer
Vor¬

wurden .
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" ' 16 bayerische Koalition nunmehr wieder herge-$Ö5
f 8 ft .-

i Dr . g^ Wtltenum : Dr . SchineIzle ; Ministerium
Ich

'
wlliitttb, « 1 che l : Kultusministerium : Dr . Golden

u K "b Cä « : Gärtner : Ministerium
fctjfflt

' ? Qi)et-
' ^ mW er Dr . Feür , Staatssek

^
bt. ^ u^ch^ Esvartei hat Gürtner als Justizminister ge-

^eußer„ " analen haben den Staatssekretär im Mini -
"ufgegeben. Ihr Freiherr von Welser wird

i bi -jr "“ nun so ausseben : Ministerium
^etznch Handelsministerium ) : Ministerpräsident

für Land-
Staatssekretär O s -

schon irgendwo wieder austauchen. Das Sozialministerium ist ver¬
schwunden . Fehl bestimmt, wer ihn vertritt und was Oswald
zu tun hat . Die sogenannte Staatsvereinfachung ist also
auf dem Rücken der bayerischen Arbeiterschaft .vollzogen worden.

Neichswehrauio verunglückt
Die „DAZ" meldet aus Halle : Ein mit 11 Reichswehrsoldaten

besetztes Auto der Reichswehr überschlug sich in der Nähe von
Stadtilm . Als der Führer eine ihm bekannte gefährliche Kurve
durchfuhr. Zwei Mann wurden schwer verletzt in das Krankenhaus
nach Arnstadt überführt . Acht Soldaten erlitten leichtere Verlet¬
zungen.

Sinowjew reSivivus
Belohnte Reue

Riga , 26. Juli . (Funkdienst.) Sinowjew ist wieder in ein
öffentliches Amt berufen worden . Er wurde Mitglied des Ver¬
waltungsrats der koveratioen Zentrale in der Union der russischen
Sowjetrepubliken und für die russische Republik.

Karl Niarr Mhrt
Die Katholische Arbeiter -Internationale

Von Wilhelm S o l l m a n n .
„Die 80er Jahre brachten wie anderswo auch

in der Stadt M .-Eladbach die Gründung eines
katholischen Arbeitervereins . Man rief ihn
dadurch ins Leben, daß man die bessersituierten
Mitglieder des Bürgertums zu Ehrenmitgliedern ,
die Angehörigen der arbeitenden Stände (Fabrik¬
arbeiter , kleinere Handwerker, Tagelöhner ) zu
ordentlichen Mitgliedern ernannte . . . . Zu einer
wirtschaftlichen Bedeutung gelangte jedoch die
Tätigkeit weder dieses Vereins , noch der späteren
mit der Gründung neuer Pfarren ms Leben ge-
getretenen Arbeitervereine . Wie in anderen
Orten wurde auch hier neben der religiösen För¬
derung der Mitglieder die Aufgabe eines Arbei¬
tervereins zu sehr in der Pflege der geselligen
Unterhaltung gesucht.

"
Dr . Otto Müller , Generalsekretär

kathol. Arbeitervereine der Erzdiözese
Köln in seinem Buche , betitelt „Die
Christi . Gewerkschaftsbewegung Deutsch¬
lands " ( S . 75.)"

Dieser Tage ist in Köln die Katholische Arbeiter -
Internationale gegründet worden . Es ging zu , wie es feit
Jahrzehnten zu gehen pflegt , wenn Führer des Katholizismus
Ideen und Organisationsformen des proletarischen Sozialismus
übernehmen oder nachabmen : zögernd nähern sie sich im
Nachtrab der Weltgeschichte den sozialistischen Erkennt¬
nissen und beteuern zugleich , daß die mit den Utopien
des Sozialismus beileibe nichts zu tun hätten . Weder
kalt noch warm , immer wieder in dem fruchtlosen Versuch befangen ,
zween Herren dienen zu wollen , nämlich Gott und dem Mammon ,
dem Christentum und dem Kapitalismus , setzen sie sich in Wider¬
spruch mit den Lehren ihres Heilandes , von denen doch dirfd
katholischen Christen , nicht wir , glauben , daß sie die Welt des
Goldes und des Schachers mit Nächstenliebe erwärmen könnte.
Wo sollte diese Kraft auch Herkommen , wenn man die klaren
eindeutig antikapitalistischen Worte des Neuen Te¬
staments solange dreht und auslegt , dis jeder katholi¬
sche Bankier seine Bilanzen „Mit Eott " abschlieben kann,
ohne in seinem Gewissen beunruhigt zu werden. Indes weil wir
in unserem finsteren sozialistischen Heidentum diese ' Widersprüche
nicht begreifen , verstehen wir eben nichts vom Christentum . Uns
materialistischen Marxisten winkt darum die Hölle, aus welchem
Orte der Qual wir dereinst die jedem Materialismus abholden
katholischen Kapitalisten in der Zaubervracht ewiger Seligkeit
schmerzvoll bestaunen werden.

Es wurden auf dem Kölner Kongreß merkwürdig unaus¬
geglichene Reden gehalten . Freilich stützen wir uns auf Zei¬
tungsberichte . Aber wir glauben uns doch in der Annahme nicht
zu täuschen : Diese Internationale des katholischen
Proletariats , die stark unter priesterlichem Einfluß
zu stehen scheint , birgt Menschen nicht nur modern soziolo¬
gischen Wissens , sondern auch brave Gesellen in der
Gedanken- und Gefühlswelt der Mitte vorigen Jahrhun¬
derts in sich . Ein Redner , dessen Predigt wohl vorwiegend
auf diese katholischen Arbeiterschichten abgestellt war , klagte :

„Sozialismus und Kommunismus beschuldigen den Katho¬
lizismus , mit Schuld zu tragen an dem Unrecht, das den Ar¬
beitern zugefügt wird . Dadurch haben sie Millionen von katho¬
lischen Arbeitern von der Kirche abtrünnig gemacht . . .

"

Diesem Herrn P . M a e n e n aus Holland sei oben die Erün -
dungsgeschichte des Katholischen Arbeitervereines in M .-Gladbach,
einer der Sauvtzentralen katholischen Lebens in Deutschland, vor
die Augen gesetzt. So sprechen Tatsachen. Viele Jahre , nachdem
der sozialpolitische Bischof Ketteler zornig und warnend von
dem „Sklavenmarlt des liberalen Europa " geredet
batte . Zahlreiche Priester haben längst aufgehört , die Schuld bei
den Sozialisten und den Kommunisten zu suchen.

Derselbe Redner hat folgende Zusammenstellung der Gefahren
verübt , die den katholischen Arbeiter bedrohen : Ausbeutung , Woh¬
nungselend , Kostgängertum , Sozialismus , Kommunismus .

Kostgängertum und sozialistische Weltbewe¬
gung auf einer Linie — da darf man wohl getrost auch annehmen ,
daß der katholische Arbeiterführer unter „Ausbeutung " beileibe
nicht ein Grundgesetz kapitalistischer Ookonomie, sondern nur ihre
grauenhaften Mißstände an Schinderei und Lobndruck versteht.

Aber da war auch ein Brief des apostolischen Nuntius Pa¬
ce l l i . Ein kluger Mann , ein feiner Diplomat . Diesem Schreiben
nach indes , wenn er die Lage des Proletariats überblickt, ein
echter Bürger dieser Kapitalistenwelt . Nicht weniger
und nicht mehr . Erst bringt er ein paar gangbare Worte über
„materialistische Eesellschasts- und Wirtschaftsauffassung "

. Aller-
weltslamentos . Dann aber , fest steht und treu die kirchliche Wacht am
Kapitalismus : „Unentwegtes Festhalten am Privat¬
eigentum , das nicht zuletzt auch Schutz des schwächeren
Volksgenossen bedeutet .

"

Unentwegt ? Es ist beinahe ein burschikoses Wort , Herr Nun¬
tius Pacelli ! Es klingt trutziglich wie das Burschenlied von den
deutschen Eichen , die fest und unerschütterlich wachsen und doch in
der Zeit vermorschen und im Sturm entwurzeln .

Aber natürlich bat der Abgesandte des Heiligen Vaters den
Arbeitern noch mehr als unentwegtes Festhalten am hochkavitâli-
stischen Eigentum ihrer Herren an Produktionsmitteln zu sagen.
Da liest man :

„Festhalten an der persönlichen Würde " — wenn
ein Federstrich Zehntausende aus dem Produktionsprozeß hinaus¬
werfen kann ;

„Selbständigkeit des Einzelm enschen " — im
Massenbetrieb und in den Hinterhäusern der Mietskaserne » ;
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„Gerechtigkeit und Liebe " — in den Trustkontoren
und in den Börsensälen.

Viele haben es zwar noch nicht bemerkt, aber der Herr Nun¬
tius beteuert es : die katholische Kirche bat aus den überreichen
Schätzen der ihr anvertrauten Wahrheit und Gnade das Beste
und das Wesentlich st ezur Lösung der sozialen
Frage zu bieten . Es wäre allmählich Zeit , dab diese
angeblichen Gnaden und gnadenvollen Wahrheiten sich auch im
Wirtschaftsleben spürbar machten.

Einer wenigstens , Pater Dr . Pergy , — und wir freuen uns ,
daß es ein Priester ist, siebt die Arbeitermassen nicht in 'der Ro¬
mantik einer Stände -Jdee , sondern begreift sie als Klasise . Er
bekennt die Bildung einer Art „K l a s s e nb e w u b t s e i n" als
soziales Gesetz und als eine stete Tatsache . Dann aber
gesteht dieser Mann , den wir aus dem Lager des Manismus auf¬
richtig grüben : „die Lage des Arbeiters ist weit ent¬
fernt , mit der Lehre der katholischen Kirche über¬
einzu stimmen . Er wird verkannt in seiner Menschenwürde.
Weder ckls Eatte noch als Vater kann er seine Pflichten angemessen
erfüllen . Die Arbeiterklasse steht abseits der Ge¬
sellschaft !" Co sagt der Priester . Und dann ein Wort , das
tief in der sozialistischen Seele widerkl'.ngt :

„Diese Klasse ist nicht künstlich gebildet worden . Sie verdankt
ihre Bildung der Solidarität im Leiden , zuerst dumpf
von der Masse geahnt , gefühlt , aber klar bemerkt von den
Führern der Arbeiterbewegung .

"

Noch einen Gedanken weiter , . Herr Pater , und aus dem
Klassenbowubtsein, aus der Klassensolidarität des Leidens be¬
greifen sie die Solidarität des K l a s s e n k a m p f e s.

Es ist ein weiter geistiger Weg , von jenem Gründungstage
eines unsagbar unwürdigen knechtseligen Arbeitervereins in M .-
Eladbach unter Aufsicht der katholischen Bourgeois als Ehren¬
mitgliedern , und dem Rufe an die Klassensolidarität der Prole¬
tarier durch katholische Priester .

Der grobe Prophet , dessen gewaltiger Geist mehr und mehr
dielen Weg erleuchtet, steht aber weder im Alten noch im Neuen
Testament , es ist unser Meister Karl Marx ! Man nennt ihn
nicht, aber man beugt sich ihm, soweit man ihn begreift . Wie der
bürgerliche Oekonom Schwalenbach jüngst dem groben Soziali¬
sten als dem Seher werdender Wirtschafstgebilde huldigte , so
nimmt die Internationale des katholischen Prole¬
tariats widerwillig , voll innerer Ablehnung , von einem
Gröberen bezwungen, Gedanken und Formeln des Marxismus an.
In Bruchstücken nur , aber unverkennbar .

Da steht im Programm der katholischen Arbeiter -Internatio¬
nale : „Ueber alle nationalen Schranken hinweg
reichen sich die katholischen Arbeiter die Hände
zu einheitlichem Tun .

" Sehr schön . Im Erfurter Programm
hatten wir schon anno 91 die Notwendigkeit der Arbeiter - Inter¬
nationale so formuliert : „Die Interessen der Arbeiterklasie sind
in allen Ländern mit kapitalistischer Produktionsweise die gleichen .

"

Es spricht doch wohl nicht gegen uns , wenn die katholischen Ar¬
beitervereine die Gedanken der Internationale , die von den katho¬
lischen Arbeiterführern lange genug verspottet und verkleinert
worden sind , jetzt zu begreifen beginnen .

Wir träumen nicht in Illusionen . Wie weit katholische Arbei -
termasien und katholische Arbeiterführer in ihrer groben Mehrheit
noch vom sozialistischen Kampfwillen entfernt sind — wir erleben
es jeden Tag . Und dennoch — alle Kirchenfürsten , alle
katholische Weisheit , alle katholischen Organi¬
sationen und Prozessionen , die Traditionen
und die geistigen Mächte von zwei Jahrtausenden
haben nicht hindern können , dab bis in die hohen
Dome der Ruf sich hinschwingt , durch den Karl
Marx die Arbeiter des Erdballes mobilisierte :

Proletarier aller Länder vereinigt euch!

I KommunistischeSchwindelmanöver
Infames Gebühren Ser famosen Noten Hilfe

Sam
de

Um die in Hannover völlig erledigte kommunistische Partei
wieder aufzufrischen, hatte man sich Mar Sölz verschrieben, der
sich in einer reklamehaften Schaustellung für 29 Pfg . Eintrittsgeld
sehen lieb. Hölz hielt auch eine Ansprache , in der er seine Zuhörer
aufforderte , ihn nicht wie ein Tier aus dem Zoo zu bewundern ,
sondern ihre Pflicht zu tun . Wenn es auch nicht jedem gegeben fei ,
wie er, grobes an führender Stelle zu tun , fo könne doch jeder
Mitarbeiten . Gegenüber dieser reklamehaften Schaustellung von
Hölz und anderen sogenannten proletarischen Gefangenen wies der
sozialdemokratischehannoversche Volkswille am Dienstag mit einem
Beispiel aus der Praxis darauf bin , wie die KPD . und die „Rote
Hilfe" die proletarischen Gefangenen in ärgster Not im Stich ge¬
lassen haben.

In dem Städtchen Burgdorf bei Hannover war der Eisen¬
bahnschaffner Ernst Leunig jahrelang Mitglied der KPD . 1923
wurde er wegen Landfriedensbruchs zu 2 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt . Er mubte seine Familie , Frau und ö Kinder , unver¬
sorgt zu Hause lassen . Als Leunig für seinen Prozeb Rechts¬
schutz von der „Roten Hilf e" erbat , verlangte diese eine
Hypothek auf sein Haus . Während der zwei Jahre , die Leunig
im Gefängnis verbrachte, kümmerte sich die „Rote Hilfe" und die
KPD . kaum um dessen Angehörigen . Als er schließlich entlassen
wurde , war sein Familienleben zerstört . Es gelang

.Ta
'>en

Leunig , neue Zeugen dafür zu benennen , dab er an dem
densbruch nicht beteiligt gewesen ist. Er beantragte des!
der „Roten Hilfe" wiederum Rechtsschutz . Daraufhin wur°« M
mitgeteilt , dab der Rechtsanwalt Dr . Teich , der .
nistische Verteidiger in Hannover , für einen Wied « *

,» - dc
nahmeantrag 6900 Mark und im übrigen ein ö » i« " u^ ysi
von 99999 Mark forderte . Da Leunig diese Angaben T ,
ner Partei und der „Roten Hilfe" ganz unwahrscheinlich *
fragte er bei Rechtsanwalt Dr . Teich an , und erfuhr , das
mals ein derartiges Honorar gefordert Az
Dieser Sachverhalt geht aus einer Reihe von Briefen des ,
nistifchen Landtagsabgeordneten Abel, der Bezirksleitung rjetie,
KPD. und des Rechtsanwalts Dr. Teich hervor . *en

Die „Rote Hilfe " hatte den Schwindel also l«"
^

inszeniert , um Leunig a bzu .weisen . Leunig wandert« n 9^
weil er kein Geld hatte , zu Fub nach Hannover , um bei der „ ^ 9eitf 5,
Hilfe" um Unterstützung für seine hungernden Kinder »u . Won
Aber auch jetzt noch wurde ihm eine Unterstützung im 23»« fle^ t
„Roten Hilfe" verweigert .

^glle.
In einem anderen Fall hatte ein Opfer der kommunE | JUilt

Taktik, das auch einige Zeit im Gefängnis gesessen hatte,
der „Roten Hilfe" 2 .69 Jl geliehen . Als es den Betrag E^et
rückzahlen konnte, wurde kurzerhand geklagt.

:as
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Ausland und Wiener Anschlufl -
Kundgebung

NKKttn und seine Begnadigung
Der elsässische Abg. Dr . Ricklin hat einen Ausruf an

sein« Wähler erlassen, worin er erklärt , daß er seine Begnadi¬
gung nicht erbeten haben und dab er dafür also keinen Dank
schuU>e . Trotzdem wäre es illegal , fährt er fort , wenn man nicht
anerkennen wolle, dab die französische Regierung mit ihren Maß¬
nahmen ein Entgegenkommen zeigen wollte , das als glückliches Vor¬
zeichen für ihre zukünftige Politik gewertet werden könnte.

Zum Schluß betont Ricklin nochmals, dab 'die autonomistische
Bewegung sich nicht gegen die Einheit und Sicherheit Frankreichs
richte. Der sozialistische Popoulär glaubt zu wissen , dab in Verfolg
der verkehrten elsässtschen Politik einige Personenänderungen im
Justizministerium und in der Ministervräsidentschaft bevorstehen.
Sowie der Kabinettschef Poincares , wie der Barthous würde ent¬
lassen werden.

Allerorts werden die Wiener Anschlubkundgebun -
gen kommentiert . In Frankreich flaut die WelIe der Er¬
reg u n g immer noch nicht ab. Der „T e m v s" schlägt am Mitt¬
woch zwar einen ruhigeren Ton an , zeigt sich jedoch neuerdings
beunruhigt über die Rede des Reichstagspräsidenten Löbe , auf
der Tagung des österreichisch- deutschen Volksbundes in Graz . Den
offenen Eintritt Löbes für den Anschluß könne man nicht mehr als
eine persönliche Kundgebung betrachten, da es sich um den Reichs-
tagspräsidenten handelt . Das Blatt , das den spontanen Charakter
dieser Kundgebung anerkennen muß , leistet sich schließlich die eben¬
so dumme, wie lächerliche Bemerkung , dab die Persönlichkeit Löbes
für die vom heutigen deutschen Kabinett verfolgte Außenpolitik
ebenso komvromitierend wäre wie die des Grafen Westarp für das
alte Kabinett . Das Kommentar des „Temvs " schließt wiederum
mit der Feststellung, dab die Allierten Mächte sich jedoch dem An¬
schlub wider setzen würden .

Eine andere Haltung als der Pariser „Temps nimmt der eng¬
lische „Manchester Guardian " ein , indem er schreibt : Berlin
und Wien werde nicht durch reaktionäre , sondern durös
freiheitliche Kräfte zueinander hingezogen. Die eigentlichen Trä¬
ger der Anschlubbewegung bilden die republikanischen
Mehrheiten der beiden Länder . Mit jedem Sieg der Linken
wird die Bewegung stärker. Sie lag darnieder , so lange die
Deutschnationalen in der Regierung waren , jetzt , da Deutschland
eine unter sozialdemokratischer Führung stehende
Regierung hat , ist die Bewegung wieder mächtig ausgelebt . Die
Bewegung mit Alldeutschtum oder deutschem Nationalismus gleich¬
zustellen , ist völlig falsch . Auch wird der Anschluß für niemand eine
Gefahr sein. Es wäre für beide Länder und für ganz Eurova gut .
Oesterreich und Deutschland gehören zusammen.

Kormersreulh vor Gericht
Ein Redakteur der Zeitschrift Taschenspiegel stand .

woch vor dem Schöffengericht Berlin Mitte unter der Ankt»».^» . e.

Einsturz im Weimarer
Telegraphenamt

In Weimar ist ein Saal des Telegraphenamtes aus bisher
unbekannten Gründen eingestürzt. Ein Obertelegraphensekretär
wurde dabei getötet . Von den dort beschäftigten etwa 25 Damen
sind ein« Anzahl teils leicht verletzt worden , teilweise kamen sie mit
dem Schrecken davon . . Einzelheiten liegen noch nicht vor . da die
Verbindung mit Weimar unterbrochen ist.

Weimar , 25 . Juli . Von maßgebender Seite wird uns der
Deckeneinsturz im Weimarer Telegravbenamt bestätigt . Die Decke
die den Fernsvrechsaal abschliebt , war eine Rabitzdecke . Sie war
etwa 12 Jahre alt . Die Ursache des Einsturzes ist noch nicht voll -
kommmen geklärt . Dadurch, dab der Einsturz während des
Betriebes erfolgte , wurde ein Beamter getötet , einige Damen
wurden verletzt. Der Fernsprechverkehr ruht gegenwärtig , weil die
herabgefallene Decke auf den Apparaten liegt . Die Staatsanwalt¬
schaft ist mit der Feststellung des Tatbestandes beschäftigt . Die
Aufräumungsarbeiten sind im Gange . Der Fernsvrechbetrieb soll
Io schnell wie möglich als Notbetrieb ausgenommen werden.

inDrtesi

>>en
Beschimpfung der katholischen Kirche . Er batte ein bereits «‘•Jjii
Wiener Freidenkerzeitschrift veröffentlichtes Bild veron«' h ?
auf welchem die berühmte 1 1

Therese Neumann im Bette liegend,
abgebildet war . Im Hintergrund sab man eine Anzahl W*

dergläubigen , und neben dem Wundermädchen stand < ’Hlen
licher , der in der einen Hand ein gefülltes N a ch t g e s Ho[en
in der anderen eine Sammelbüchse hielt . Der 7^ 111' m ...
erklärte das angebliche Wunder von Konnersreuth für k “Jl
d e l und nahm das Recht der Kritik für sich in AnsprE .̂ ^

Der Staatsanwalt beantragte einen Monat ®« LjtJ ? 1
oder 399 Jt Geldstrafe. Das Bild enthalte eine BeschimpÂ k 'ie
“ ' ' ' ' . '

>d damit indr̂ L utWunderglaubens der katholischen Kirche und damit
Beschimpfung der Kirche . Der Verteidiger des Ans «
‘ . . ^ übrte aus . <*Dr . Rosenfeld plädierte auf Freispruch. Er führte
die Anklagen wegen Gottes - und Kirchenbeschimpfung in
ten Zeit in sehr bedauerlicher Weise mehrten . Der Berliner;I V

bischof Deitner erstatte andauernd Srrafanzeige und W ?!
wendig , diesem Vorgehen entgegenzutreten . Im vorlies «^luenum , vielem -vvivevrn e,iiurue »au«eete,i . -om »uuiw - rj ^
könnte höchsten''- von einer Beleidigung des Geistlichen «Tij *3
nersreuth die Rede sein . Man habe sich aber wohlweislA - /

' " ~ .
tet , deshalb Strafantrag zu stellen, weil dann die MöglE ^
standen hätte , vor Gericht das Wunder von Konnersreutv ^

I*( etf
6

k Ii3
?eibt

larven . Eine Beschimpfung läge nicht vor , weil die KiE n f
Wunder gar nicht anerkannt habe . Therese Neumann kfl J

pilfl

heilig gesprochen worden . Eine Kritik an ihr könne desv>„fl-,
niemals die Kirche treffen . Wenn das Bild schon in y3nt 'J
nicht beanstandet wurde , wo ein Geistlicher an der r
Staates stehe , so sei ein« Beurteilung in Deutschland oo
unmöglich. „ 1 «tz,

Das Gericht schloß sich den Ausführungen des SScrieto,g
■ "•

und sprach den Angeklagten frei . In der Begründung ^
dab eine Beschimpfung der katholischen Kirche
liege, da die Kirche als solche das Wunder von Koni
nicht anerkannnt habe.

Abwärtsbewegung Ser Kommun^
in Frankreich «

„Matin " veröffentlicht eine Statistik über den 9
der Kommunistischen Partei in Frankreich. Danach ,
Partei 1924 88187 Mitglieder , 1925 83 326 , 1926 75 900
52 372 eingeschriebene Mitglieder bei einer Bevölkerung ^- — - - - • - ■ — ftäi t1 m
wärts . (rfj
Millionen Menschen an . Die Mitgliederzahl bewegt

ts . . .
Die Kommunisten sitzen̂ daher in Frankreich auf ein^

Ast. 52 Tausend von 49 Millionen — da ist noch
Schritt zur Eroberung der politischen Macht.

Vl
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„Ja, " erwiderte der zweite Diener . „Ich verließ jjjj
gegen dreiviertel Elf , um einen Brief aufzugeben, undDer blaue Strahl

Roman von L . H. Desberry
Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Hermvnia Zur Mühlen .

[ Zeitungscovyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a . M.

4 (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

„Wie lange blieben die beiden dort ?"

„Ich weiß es nicht, hörte Fräulein Winifred nicht heim¬
kommen ."

„Ist Herr Cregan ein häufiger East dieses Hauses?"

„Nein : früher kam er ziemlich oft, aber in den letzten Mona¬
ten lieg er sich nicht mehr blicken ."

,Mo wohnt Herr Cregan ?"
Der Diener nannte die Adresse , und der Polizeiinspektor flü¬

stert« einem der Polizisten etwas zu , worauf dieser das Zimmer
verließ .

„Wir werden auch Fräulein Cardiff verhören müssen "
, be¬

merkte der Polizeiinsvektor . „Das Mädchen tut mir leid , doch ist
es nicht zu vermeiden. Wollen Sie , bitte , Fräulein Cardiff rufen .

"

Winifred betrat das Zimmer ; sie war sehr blab , ihre Augen
waren rot verschwollen . Sie zitterte am ganzen Körper , versuchte
aber trotzdem ihre Fassung zu bewahren .

„Ich bedaure es sehr , Sie in Ihrem Schmerz belästigen zu
müssen , Fräulein Cardiff, " begann der Inspektor freunblich.

„Wir werden Sie nicht mit vielen Fragen quälen , bitten Sie
blob um einige Einzelheiten .

"

„Ja, " entgegnete das Mädchen tonlos , mühsam das Schluchzen
beherrschend.

„Hatte Herr Cardiff ein Herzleiden?"

„Nein , mein Vater war vollkommen gesund .
"

„Klagte er nie über Schmerzen, Unwohlsein ?"

„Nein , im Gegenteil , erst gestern sagte er, er habe sich seit lan¬
ger Zeit nicht so wohl gefühlt .

"

„Als Sie ihn heute abend verlieben , bemerkten Sie an ihm
etwas Außergewöhnliches?"

„Nein , er war etwas nervös , das . war alles " .
Johnson warf dem Polizeiinsvektor einen Blick zu und letzte¬

rer nickte. Der Detektiv wandte sich an WMfred :
— - — - - - - - . <)«

Das Mädchen errötete , ihre Hände begannen zu zittern . Sie
schien unfähig zu sprechen , stieb schließlich hervor : „Ich . . . ich . . .
hatte mit ihm zu sprechen !"

„Kam er, da Sie nach ihm sandten ?"
Winifred zögerte einen Augenblick , etwas in Johnsons Gesicht

lieb sie eine Gefahr für Cregan ahnen . „Nein .
" Ihre Stimme

klang gevrebt.
Der Detektiv und der Polizeiinsvektor wechselten einen raschen

Blick.
„Standen Herr Cardiff und Herr Cregan gut miteinander ?"

Das Mädchen schien noch nervöser zu werden ; sie verkrampfte
die Finger ineinander .

„Ja . . . das heißt , nein . Sie waren häufig anderer Ansicht .
"

„Und trotzdem behielt Ihr Vater ihn im Werk?"

„Herr Cregan ist ein außerordentlich geschickter Ingenieur .
Mein Vater sagte stets, er sei in den Werken unentbehrlich .

"

„Wissen Sie , aus welchen Gründen die beiden einander nicht
verstanden ?"

„Nein , ich glaube , es waren »um Teil politische Differenzen,
doch bin ich dessen nicht gewiß.

"

„Und Sie selbst , — Sie müssen verzeihen, wenn ich indiskret
erscheine — waren Sie mit Herrn Cregan befreundet ?"

Winifred errötete , dann warf sie den Kopf zurück, sagte fest :
„Wir sind verlobt .

"

„War Herr Cardiff mit dieser Verlobung einverstanden ?"

„Nein .
"

„Hatte Ihr heutiger Streit mit Herrn Cardiff etwas mit
Ihrer Verlobung zu tun ?"

„Nicht direkt.
"

„Weshalb sandten Sie um Herrn Cregan ?"

„Ich möchte den Grund lieber nicht sagen .
"

Johnson und der Polizeiinsvektor redeten leise miteinander ,
das Wort „Gegenüberstellung" wurde hörbar .

„Einen Augenblick , Fräulein Cardiff .
"

Der zweite Diener trat ein , der Polizeiinspektor wandte sich
zu ihm.

„Sie sagten, Herr Cregan sei mit Ihnen zurückgekommen .
"

„Ja .
"

Der Polizeiinsvektor blickte das Mädchen an.
„Was haben Sie hierauf zu sagen, Fräulein Cardiff ?"

„Er . . . er . . . ja , er kam , blieb aber blob zehn Minuten ,
kam gar nicht herein , entfernte sich lange , bevor unsere Gäste
gingen .

"
n Sie Herrn Cregan nachher noch einmal ?"

Cregan durch das kleine Eartentor kommen .
'

„Und als Sie zurückkamen ?" - M ,
„Ich iah ihn nicht mehr , doch war die Nacht so

konnte kaum meinen Weg durch den Garten finden .
^ ^

/
„Wäre es möglich , daß Herr Cregan im Garten

.
Winifred wurde plötzlich totenblab : blindlings l«*6 L VU

Hand aus , um sich festzuhalten. Ein furchtbarer Geo^ ^ , y ,
zuckte sie , eine Idee , die sie nicht zu Ende denken Vj
Thornton war der letzte , der verhört wurde . Er

"*

Ansicht nach lei der Tod durch einen Herzschlag he-^— ^
den , es sei lächerlich, von einem Mord zu reden , oder *

tion zu verlangen . M .
„Wir wollen uns noch einmal die Bibliothek anseô - ,

Johnson . „Es wäre gut , wenn Fräulein Cardiff m>t' ^
Die Leiche war mit einem Tuch zugedeckt, alles w j

war unverändert geblieben . Der Polizeiinspektor
Schreibtisch , durchsuchte die Laden . O 'Keefe, der jjt
Vorgänge beobachtet hatte , sah , wie Tbornton unruw » yy .

mer auf und ab schritt, schließlich vor einem düche^ ^ ^
blieb . Er nahm einen Diktionär heraus , blätterte f
Nerven," dachte der Reporter . „Sein Freund ist saev
worden , und er sucht nach einem Wort ." Er beobacht««- ^ ^ ^
Arzt , sah , wie dieser dem Buch etwas entnahm , in
ten ließ . Doch schien er noch nicht zufriedengestellt, "

_ vj
immer im Diktionär . *** Wt

„Bitte , kommen Sie hierher , Herr Doktor," sqSte I

insvektor. „Wir haben etwas gefunden, das Sie uns
klären könnten .

"

Nik

Der Arzt stellte hastig das Buch zurück, etwas Klein«*'

fiel heraus , flatterte auf den Fußboden. reib^
Winifred hatte regungslos in der Nähe des sie

a daraAjH
dUl M-yUMClUllBUC IItvtiv Milt f
Das Taschentuch , das sie in der Hand gehalten

<Viltt | 4(<V 4VDUItV«'*vy »»» vv » mvvww/w-
harrt . Nun schien sie plötzlich ihre Kraft zu verlalie» ' ^
zur Chaiselongue neben dem Bücherschrank , sank ™ <-<

e»Ii>Ston

8
■bj

1

fiel zu Boden , bedeckte das kleine, weiße Etwas , das

gefallen war . , mqpi«
*' f

Der Polizeiinsvektor reichte Thornton ein Stua ^ „it«*

mit seltsamen Zeichen bedeckt war , fragte gleichscitW ^ / '
nui lemamen oeiajeu uevcui u»ut , uutuc
mir vielleicht sagen, was dies ist , Fräulein Cardir ^ „

Winifred erhob sich, schlich langsam rum
(Fortsetzung folgt)



173 Volksfreund . Donnerstag , 26 . Juli 1928 Seite 3

Lanüespolitstcher Streifzug
deittschnationale ToHchweigetaKtiK ^ „Oeutschblüüge" Lehrer ' Oer cklaffen- ünkel

- er kleinen Leutnants
..Das den Veranstaltungen ,

stattfanden , einen
die in den letzten Tagen in

,iUtlTt«toen , einen Zug besonderer politischer Grütze
fflar vor allem die Anschlutzrede des deutschen

"
« a» Vn ^ -.̂ Präsidenten , Een . Paul Löbe . Die begeistern -

welche der Reichstagspräsident für das Selbst -

nk der Deutschen für die Vereinigung
^ » ^ «t. i ^ osterreichs mit Deutschland fand , gaben

Kundgebungen eine ganz besondere Note . Man

unS nleifp
Tnetnen ’ f° treibt das Berliner Tageblatt , daß die

" « I»I
e '’iP . denen sonst alle Kundgebungen eines starken natio -

le^ Ellens , ob sie nun recht oder fehl am Orte sind , mit
ite ^ n 5Rs Un8 verzeichnet werden , gerade der Rede Löbes als

r -ft « « ?.
ines Sozialdemokraten , die gebührende Beachtung

0 , <
^ vrden . Aber wer das annimmt , schätzt die deutsch-

l!ie&en Greste zu hoch ein , von einzelnen Ausnahmen ab -
'kSn? ist für die Deutschnationalen parteipolitischer
^ lt ^ deshalb muh er für sie, soweit sie auf dem Stand -
1{itn

d" Jntransigenz stehen , totgeschwiegen werden , auch
ietCT ^r Dinge ausspricht , die nationalpolitisch von beson-

jfitn o -̂ deutung sind . Einzelne deutschnationale Zeitungen
°rs Rede mit einer kurzen Bemerkung ab , andere

Sk»

■aeoe «in einer rurzen Bemerkung ao , anoere
^ ine Rede überhaupt nicht . Die deutschnationale

3t{ e 1
1 Zeitung in Karlsruhe schließt sich letzterer

kĵ ^ ode des Totschweigens c
>iie i,.? lte von den Wiener Veranstaltur

in »kitp ^ utsame Rede Löbes jedoch, das
£ 0 Signum der Wiener Tage , wir

. . Die Leser der Badischen Kei

kl<

g m Karlsruhe
S 6 des Totschweigens an . Sie weih über

■et ‘€ von den Wiener Veranstaltungen zu berichten —
politisch bemerkens¬

wird mit keinem Wort
Die Leser der Badischen Zeitung dürfen unter

Non » ! fänden erfahren , datz ein Sozialdemokrat für eine
» Forderung Worte von hinreitzender Kraft gefun -

.
' SV^ein „Nationale " haben doch die Deutschnationalen

.Tepachtet ; wie kann da so ein „Marxist " es wagen ,
^ leit

° echteren nationalen Ton , als die Deutschnatio -
"" ZuWagen ! Diese Totschweigtaktik der Badischen

^ . 8 umreitzt jedoch gleichzeitig die innere Einstellung'
JT 1 bipt mrei ot levoch gleichzeitig die innere Einstellung

Blattes im Rahmen der deutschnationalen Partei .
^ Viih/vEgensatz zum deutschnationalen Blatt Karls -

schreibt nämlich das deutschnationale Organ
t 1U f l uuiimu ) vu? ueiu | iyuuuuuuu ; u

tM fet 1 ^ 6 arts , die Süddeutsche Zeitung , im An -
• ®n die Wiener Kundgebung :

°°r national denkende deutsche Mann begrübt und unter¬
er ^ der Worte , die der Reichstagsvräsident L o e b e beim

" ^ 'm ® *ener Rathaus gesprochen hat und jeder national

„
Ä E deutsche Mann unterschreibt und begrübt jedes der

j to ** der Reichsinnenminister Severins in seinem Dank-
"fy \ i i.

an die Fremdcnverkehrskommisfion der Bundesländer
' 1 ^ ^ederöfterreich über den unlösbaren Zusammenhang

Irisch V deutschen Alvenländern und dem Reich an die öster -
wln ^ Eüder gerichtet hat, und jeder national denkende deut-

.
stimmt der Erklärung des Reichskanzlers Müller

■fc* ® viir alle uns in unserer Einstellung zu unseren öfter»
Brüdern einig fühlen und alles daran sehen wollen,

tz-, jungen zu ihnen noch enger zu gestalten ."
' owar auch die Süddeutsche Zeitung in Stuttgart es

oi*r

lassen kann , dieser Anerkennung gewisie dema
> r^ Einschrär . .
W 8 . . ränkungen beizugeben , so klingt das doch etwas

"io die Totschweigepolitik des deutschnationalenLc R» vtc uw veuiju/iumumueu
5« ,8 °it ^Elsruhe . Anscheinend bemüht sich die kleine Badi -. '

.durch grötzere Unduldsamkeit der größeren Süd -
tz,. , .v ' ltung den Rang abzulaufen . Ob diese Methode

^ Charakteristisch bleibt es jedenfalls , datz sich'
^ nationale Blatt krampfhaft bemüht , seinen Lesern

1 bentti Zeigen , was die Sozialdemokratie im Dienste"Nchen Einheit tut .

LÜÖUttn "^ vd völkischer Lehrer " hat auf seiner letzten
äL >̂ ■* <*>11 { tt t n für d i e Lehrerbildung "

i» 23io ?« Zeitschrift „Schulpflege " hat in ihrer Num -
» ^ erb,,„7? " ^ se Richtlinien für Lehrerbildung des völkischen"°es veröffentlicht . Da heißt es u . a . unter Allge -

1 . Alle Wissenschaften sind der deutschen Jugend nur durch
deutschbliitige Berufung empfindende Lehrer zu vermitteln , weil
es die im Blute begründete Persönlichkeit ist. die begeistert. Daher
muh bei der Zulassung zum Lehrerberuf dieser Gesichtspunkt der
entscheidende sein . 2. Vom Nachwuchs rasfig gesunder Volkskreise
zum Lebrerberuf . 3. Vorbedingung zum Studium (des Lehrer¬
berufs ) ist die Reife einer Vollanstalt , deren Lehrplan dem völki¬
schen Erziehungsziel entspricht. Unter „Inhalt und Ordnung der
Lehrerbildung " heibt es u . a . : 1 . Richtunggebend für die Lehrer¬
bildung sind : a) das völkische Erziehungsziel . 2 . Die philosophi¬
schen Fakultäten der Universitäten und pädagogischen Aka¬
demien sind so auszubauen , dab sie die Ausbildung sämtlicher
Lehrenden im Sinne dieser Richtlinien übernehmen können.
3 . Gemeinsam müsien von den Anwärtern für alle Schulgattungen
gefordert werden : a) ein psychologisch-pädagogisches Studium auf
rasienbiologischer und geisteswissenschaftlicher Grundlage mit
praktischen Uebungen an besonderen Lehrstühlen , b) Eingehende
Kenntnisse der Rassenkunde und Vererbungslehre als Grundlage
aller Kultur , sowie der Serologie als deren Auswirkung .

Es ließe sich zu diesen Punkten sachlich recht viel sagen ,
doch würde es zu viel Ehre bedeuten , wenn wir solches
unternehmen würden . Die Völkischen kämen in die pein¬
lichste Verlegenheit , wenn ein Lehrstuhl gegründet würde
mit der Aufgabe , alle völkischen Anhänger , vor
allem deren Wortführer , einer rassenbiologi¬
schen Untersuchung zuzuführen . Es würde sich ergeben ,
daß das Blut dieser Teutschen mit so vielen „unteutschen "

Blutkörperchen durchsetzt ist, datz sie es unterlaffen würden ,
künftighin Eermanenkult zu treiben . Der Versuch würde
immerhin großem Interesse begegnen .

W
Das Organ der Vaterländischen Verbände

Badens , die Wochenschrift „Schwarzweitzrot "
, hat

den folgenden Brief an eine Berliner Firma gerichtet und
ihn publiziert :

„An die Firma Villeroy und Bosch, Berlin . Fabrik geruch¬
loser Klosettanlagen . Wir richten die dringendste Bitte an Sie ,
im Interesse des deutschen Vaterlandes den Herrn Reichstogsab¬
geordneten Müller -Franken wieder als Reisenden einstellen zu
wollen."

Das ist der ganze klägliche Hatz des reaktionären
Offiziersgelichters gegen den Reichskanzler , der aus dem
Volke gekommen ist. Hermann Müller wird niemals
verleugnen , daß er einst Handlungsgehilfe bei Villeroy und
Bosch war , mögen auch die vor Klasienstolz aufgeblähten Kre¬
tins des alten Systems darob zerplatzen . Er ist nicht neu ,
dieser Klassendünkel des reaktionären Ge¬
lichters . Als Canning , der große englische Premier , in
seinem Kampfe gegen die Cliquenherrschaft des englischen
Hochadels sich einst im Parlament erhob , um zu sprechen,
wurde ihm ein versiegelter Brief überreicht . Er öffnete ihn
und hielt einen vergilbten Komödienzettel in der Hand , in
dem der Name seiner Mutter , einer Schauspielerin , rot an¬
gestrichen war . Es war damals wie heute . Aber immerhin ,
die P e r f i d i e der Hochtories vor hundert Jahren hatte
n o ch S t i l gegen die kleinen Schmutzereien des reaktionären
Gesindels von heute : Klaffenhochmut bei den regierenden
englischen Hochtories , nun ja ; aber diese lächerliche , giftige ,
niedrige Klaffenaufgeblasenheit von kleinen Leut¬
nants und Feldwebelleutnants a . D . von heute — ja , wor¬
auf sind sie eigentlich stolz? Auf ihre Unfähigkeit oder
auf ihre Gemeinheit ?

*

Heidelberger Studentensorgen
Verbindungsstudenten gegen Gleichberechtigung der Sozialisten

Die Heidelberger Studentenschaft bat wieder einmal einen
Sorgenkomvler binter sich. Zu Ehren des scheidenden Rektors
beabsichtigte die Eesamtstudentenschaft einen Fackelzug zu ver¬
anstalten . Der Verlauf der letzten Astafitzung brachte jedoch die
Absage des Fackelzugs . In der Sitzung wurde nämlich zunächst eine
Erklärung verlesen, in der es heibr, der Astavorstand ist der Mei -
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Sommerlich Sad
Wobliger Winde
frisches Behagen ,
fächeln und schlagen
die kühlenden Fluten .
Peitschen wie Ruten ,
heben gelinde
den Körvr empor,
rauschen die Stimme
des Urgrunds ans Ohr.

Gurgelndes Tauchen
kopfunter
hinunter ,
pfeilschnelles Steigen
im Wellenreigen .
Pustendes Fauchen
in perlender Gischt ,
ruhendes Wiegen
im lockenden Licht .

Julius Zerfah .
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Das Mellen-chaos
Radioseitschriften stöbt man in der letzten Zeit

Fachpresse hisher unbekannt gewesene Rede-
Nlifc 1

.Delle« ktefutiert lebhaft das Problem der „spazieren
K »isz» ertÄ . j 05 Wellendurcheinander , das all«
Vr Eriche Eckende Ausdehnung angenommen hat , ist eine

»Mno -Äder W« geworden, unter der am schwersten die rus -
d? Er

" sden bähen . Die Kollision der einzelnen Wel-
w 5 Crt ?Uch „ ,, .8ch sowohl auf die russischen Sender unterein -

m !, r+ russischen und ausländischen Sender . Das
>iN °E °ben ei Linie daran liegen , dab bei der autzeror-
t*, r en » n^en i der Sendestationen in Sowietruhland und
li» in,./ »unr der von ihnen beanspruchten Wellen ein Kol-

fft, zumal den russischen Stationen bei
d^ eyejnan ^ Ertellung der Wellenlängen fast ausschlieb-

iii ?i°Ete iiegende Wellenlängen zugeteilt wurden .
"ÄNun »

1 a f e i x l1 » doch ist die Gleichgültigkeit und
,-
®is,zU auf frr e .n,einen Stationsleitungen , die bei der

Sem t - lL SuacfciTfen Wellen zutage tritt . Die
^ Waagen und Mähe " der Sowjetunion ist

8»n sämtliche erreichbaren Stationen in
wie

'
m » ? ^ iiten Wellen zu kontrollieren und da-

Era ->n .̂ -» ^ E
, Genauigkeit der Wellenlänge resvek-

^ Swiff er „
8, ll e dieser Kontrollaktion sind verblüffend .

'
Estgxstd » . « Jeit bis zu 100 Metern nach oben oder

und, was noch überraschender i (* ' ,

an sich falsch benutzten Wellen werden nicht einmal eingehalten ,
sondern wechseln fast täglich und steigern das Chaos im Aether
bis zur Undurchdringlichkeit. Es mub zugegeben werden , dab den
Rekord auf diesem Gebiete die russischen Stationen selbst
geschlagen haben . Aber auch die Einstellungen einiger ausländi¬
scher Stationen spotten jeder Vernunft .

So gibt es eine besonders unglückselige Gruppe von 8 Sende¬
stationen , die mit den Wellenlängen von 450 bis 550 Metern be¬
glückt sind . Das sind 4 russische Stationen , und zwar Charkow
auf Welle 477 . Krasnador auf Welle 513 , Dnjeprove -
t r o w s k auf Welle 540 , Moskau - Gewerkschaftsrat auf Welle
450 , ferner vier ausländische Stationen , nämlich Langenberg
aus Welle 468 .8 , Riga auf Welle 526 .3 , Wien auf Welle 517 .2 ,
Brünn auf Welle 441.2 . Die Verhältnisse , die in dielen 100 Me¬
tern des Aethers herrschen , sind ungeheuerlich . So schreibt
zum Beispiel ein russischer Radiobastler in seinem Brief an eine
Redaktion unter anverm : . und hier brüllt und pfeift und
stöhnt plötzlich das 4 KW - Charkow . Die Uebertragung erhält
beinahe Aehnlichkeit mit den entsetzten Lauten eines wütenden ,
quietschenden Schweines . . .

" Selbstverständlich wird die Ueber¬
tragung der Sendestation Langenberg kaum dadurch beein¬
trächtigt , dank der bedeutend gröberen Stärke ihres Senders . Die
übrigen Stationen jedoch werden unvermeidlich in Mitleidenschaft
gezogen , und zwar umso stärker, je schwächer die Energie des Sen¬
ders ist.

Die in diesem Zusammenhänge sich häufenden Klagen veran -
laffen nun die zuständigen Instanzen der Sowjetunion , sich mit der
Angelegenheit eindringlich zu befaffen. Es ist vorläufig eine ener¬
gische Mahnung an alle russischen Sendestationen , sich strikte an
die ihnen zugewiesenen Wellenlängen zu halten und sie in keiner
Weise zu überschreiten. Ferner werden die russischen Stationen
aufgefordert , die von ihnen tatsächlich gebrauchten Wellen auch
wahrheitsgemäß der Oeffentlichkeit zur Kenntnis zu bringen , da¬
mit man einer Station nicht erst mittels Skala auf die Svur kom¬
men muß. Erst wenn die russischen Stationsleitungen dies veran -
labt haben (und mehr können sie ja nicht tun ) , wird höchstwahr¬
scheinlich ein russischer Appell an das Ausland ergehen müssen , um
auch dort auf die Gefahren und auf die möglicherweise entstehenden
Folgen eines solchen Wellen-Cbaos aufmerksam zu machen . Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird bei der nächsten internationalen Zu¬
sammenkunft der leitenden Radiokreise dieses Problem einen der
wichtigsten Verhandlungsgegenstände bilden .

Es wird in der russischen Fachpresse sehr treffend darauf hin¬
gewiesen, dab durch eine fortgesetzte Nachlässikeit auf diesem Ge¬
biete , abgesehen davon , dab eine später nicht wieder gut zu ma¬
chende Unordnung entstehen kann, täglich Riesensummen verpul¬
vert , einfach im Aether verstreut werden , da alle die llebertragun -
gen der betreffenden Stationen nichts andere« sind als „die Stimme
eines Wanderers in der Wüste".

N . L. Lukaschewski (Moskau )

nung , dab der sozialistischen Studentengruvve die
Teilnahme an einem Fackelzug der Gesamtstudentenschaft unter
Mitführung der roten , mit den Eruvveninsignien versehenen
Fahne als Eruvvenfahne nicht verwehrt werden kann. Da dieser
Antrag den Verbindungsstudenten nicht gefiel, wurde ein Antrag
angenommen , keinen Fackelrug zu veranstalten . Um die
Ehrung für den scheidenden Rektor zu ermöglichen, erklärten darauf¬
hin die sozialistischen Studenten , dab sie des Friedens willen auf die
Teilnahme am Fackelzug verzichten wollten . Trotzdem kam
jedoch der Fackelzug nicht zu Stande und nach langer Auseinander¬
setzung wurde der Antrag der Erobdeutschen Studenten angenom¬
men, den Fackelzug wegen der sozialistischen Studentenaffaire a u s -
fallen zu lasten.

Selbstverständlich ist diese Begründung eine faule Aus¬
rede , wobei vielleicht das Ganze für die Erobdeutjche Studenten¬
schaft nur ein Mäntelchen ist, um für den demokratischen Rektor
D i b e l i u s die Fackelzugehrung unmöglich zu machen . Der Vor¬
gang zeigt jedoch , dab die Grobdeutsche Studentenschaft immer
noch nichts gelernt hat .

Schwörer und Badens Hochschulen
Auch weiterhin in Fühlung .

Zur Berufung des Ministerialdirektors Dr . Schwörer nach
Berlin schreibt die „Karlsruher Zeitung " ' u . a . : Es ist ein glänzen¬
des Zeugnis für die berufliche Tüchtigkeit und die gewinnenden
menschlichen Eigenschaften des badischen Hochschulreserenten, wenn
er auf diesen leitenden Posten der Notgemeinschaft der deutschen
Wissenschaft berufen wird , eine hohe Ehre nicht nur für die be¬
troffenen . sondern auch für die badische Unterrichtsverwaltung , der
er in jahrzehntelanger aufreibender und opfervoller , aber auch an
Erfolgen reicher Arbeit seine hervorragende Kraft gewidmet hat .
Geheimrat Schwörer wird in seinem neuen Amte in enger sach .
licher und persönlicher Fühlung mit dem Hochschulwesen und da¬
mit auch mit den badischen Hochschulen bleiben . Dies wird für
die badische öochschulverwaltung eine besondere Genugtuung sei.
— Wie bereits gemeldet wird Geh . Rat Schwörer zunächst , um ihm
volle Entschliehungfreiheit über die endgültige llebernahme des
neuen Amtes zu ermöglichen, einen längeren Urlaub er¬
halten .

Weichensteller Tod .

»Famos . Je mebr die Reichsbahn spart, desto arötzer wirs
meine Beute !»

Held über Sie Eisenbahnunsälle in Vätern
München, 25. Juli . In Beantwortung einer Interpellation

der Bayerischen Volkspartei wegen der letzten Eisenbahnunfälle
in Bayern führte Ministerpräsident Dr . Held in der heutigen
Landtagssitzung aus , dab es die bayerische Staatsregierung für ihre
besondere Pflicht halte , dahin zu wirken, dab nicht nur di« Schuld¬
srage des einzelnen Falles ermittelt , sondern darüber hinaus eine
umfaffende Untersuchung Platz greift . Es herrsche stark die Meinung
vor , dab die Deutsche Reichsbahngesellschaft an einer solchen umfas¬
senden und von dem Einzelfall ins allgemeine gehende Klarstellung
der Verhältnisse hinsichtlich der Betriebssicherheit auf den deutschen
Reichsbahnen trotz der auffallenden Häufung der Unfälle es hat
fehlen lassen . Die bayerische Staatsregierung gehe daher mit allen
Anträgen der letzten Tage einig , die dahin geben, dab eine weit¬
gehende Untersuchung und Klarstellung zur Einleitung und Durch¬
führung der dringenv erforderlichen weiteren Untersuchungen und
Klarstellungen durchgefllhrt werden.

Triumph,ug Löbes durch das
Surgenland

Berlin , 26. Juli . (Funkdienst.) Die Autofahrt , die Reichs¬
tagsvräsident Löbe am Mittwoch mit seinen Begleitem durch das
Burgenland unternahm , gestaltete sich zu einem wahren
Triumphzug . Von allen Tälern waren die Bauern berbeige-
eilt , um den Reichstagsvräsidenten zu begrüben. Alle Ortschaften
hatten schwarz - rot - gold geflaggt . In vielen Gemeinden
wurden Ansprachen gehalten . In einer sprach der Pfarrer , in
einer anderen der kroatische Vorsteher . Er sagte, dab auch die
kroatische Minderheit mit der groben deutschen Mehrheit der Be¬
völkerung an dem Gedanken des Zusammenschluffes mit dem Reich
festhalte.

In Sauerbrunn wurden abermals Anfchlubreden
gehalten . Abends fand vor dem Schloß in Eisenstadt eine Mas¬
senversammlung statt .

Waffensunö
Berlin , 26. Juli . Nach einer Meldung der Vossischen Zeitung

aus Stettin entdeckten bei Ereifenbagen an der Oder Arbei¬
ter bei Baggerarbeiten in der Oder Granaten , Minen und gröbere
Mengen Gewehrmunition . Es wurden sofort das zuständige
Wafferbauamt und die Strompolizei in Kenntnis gesetzt, die die
Funostelle in einem Umkreise von 200 Metem absperrten . Bei
der gründlichen Absuchung sind weitere 50 Granaten und Eewebr -
munition gefunden worden. Die Herkunft der Waffen ist noch
völlig dunkel.

Oer litauisch-polnischeSrenzzwifchensall
Warschau, 25. Juli . Von der polnischen Telegravbenagenntur

wird über den Zwischenfall an der polnisch -litauischen Grenze bei
Nowe Troki eine Darstellung verbreitet , in der es heibt : Die
polnischen Behörden veranstalten eine Untersuchung, die zur Fest¬
stellung führte , dab die Leiche des von den litauischen Schützen er¬
schossenen polnischen Grenzschutzsoldaten , Milanowski , IX : Meter
von der Grenze entfernt auf litauischem Gebiet aufgefunden wurde .
Er ist von hinten erschossen worden . Die Angreifer , die litauische
Uniformen trugen sind <mf das litauische Gebiet geflüchtet.
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Der neue Reichswirstchastsrat
M Wie werden die Gewerkschaften vertreten sein?

Der Reichswirtschaftsminister hat dem Reichstag den Entwurf
eines Gesetzes über den Reichswirtschaftsrat zugeleitet ,
nachdem im Laufe der letzten drei Jahre wiederholt vergeblich der
Versuch gemacht worden ist , den vorläufigen Reichswirtschaftsrat
in einen endgültigen Reichswirtschaftsrat überzuleiten . Ob das
Ziel mit dem vorliegenden Entwurf erreicht wird , ist fraglich , weil
eine Reihe von äußerst wichtigen Fragen , die unter den Artikel
185 der Reichsvcrfassung fallen , (der von der Demokratisie¬
rung der Wirtschaft handelt ) durchaus ungeklärt find . Dahin
gehört u . E . die Frage der Beteiligung der Arbeitnehmerschaft an
den Industrie - und Handelslammern und die Umgestaltung bezw .
Uebertragung der Gesetzgebung über die Wirtschastskammern auf
das Reich.

Der Gesetzentwurf überweist dem Reichswirtschaftsrat folgende
Aufgaben : er hat wirtichafts - und sozialpolitische Gesetzent¬
würfe zu begutachten, kann aber auch wirtschaftsvolitische und
sozialpolitische Massnahmen anrcgen und nimmt auf Verlangen
oder mit Zustimmung der Reichsregierung wirtschaftliche und soziale
Erhebungen vor . Die Reichsregierung kann den Reichswirtschafts¬
rat auch um die Erstattung von Gutachten über wirtschafts-
volitische und sozialpolitische Mahnahmen ersuchen . Ferner soll der
Reichswirtschaftsrat bei der Vorbereitung von Gesetzent¬
würfen zur weiteren Ausführung des Artikels 165 der Reichsverfas-
fmng Mitwirken. Von besonderer Bedeutung ist bei der neuen For¬
mulierung , dah dem Reichswirtschaftsrat weitgehendste Ini¬
tiative hinsichtlich der Anregung wirtschaftsvolitischer
und sozialpolitischer Maßnahmen zugestanden wird . Ebenso
wichtig ist die andere , ihm in der Formulierung zugewiesene Auf¬
gabe, die gewissermabcn eine ständige EnquSte vorsiebt. Die Er¬
weiterung des Aufgabenkreises muh selbstverständlichdie Bedeutung
des Reichswirtschaftsratcs für unsere ganze Wirtschafts- und sozial-
volitische Gesetzgebung steigern. Deshalb ist es von besonderem
Interesse , wie die Gewerkschaften im neuen Reichswirtschaftsrat
vertreten sind .

Laut K 2 des Gesetzentwurfes soll der künftige Reichswirt¬
schaftsrat aus 151 ständigen Mitgliedern bestehen . Daneben können
für einzelne Sitzungen oder Verhandlungsgegsnstände nichtständige
stimmberechtigte Mitglieder nach Maßgabe eines Ausführungs¬
gesetzes einberufen werden.

Von den vorgesehenen 151 ständigen Mitgliedern müssen je 48
Vertreter der Unternehmer und Vertreter der Arbeiterschaft
sein . Die Arbeitnehmervertreter sind gemeinschaftlich von dem
Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbund, dem Allgemeinen freien
Angestelltenbund , dem Gesamtverband der christlichen Gewerkschaf¬
ten Deutschlands, dem Eesamtverband deutscher Angestellten-
Gewerkschaften und dem Eewerkschaftsring deutscher Arbeiter - ,
Angestellten- und Beamtenverbünde ( mit Ausnahme seiner Beam-
tengruvve ) zu benennen . Unter ihnen müssen sich in angemes-

Jener Zahl Vertreter der Angestellten befinden und unter den
Vertretern der Angestellten zum mindestens je ein Vertreter der

Angestellten der Landwirtschaft und der Forstwirtschaft. Unter den
Vertretern der Arbeiter sind acht Vertreter der Arbeiter der
Land - und Forstwirtschaft und ein Vertreter der Heimarbeiter vor¬
gesehen .

Unterzeichnung des Tangerabkommens
Paris , 25. Juli . Das Abkommen über die A e n d e r u n g des

internationalen Tangerstatuts ist im französischen Außenministerium
unterzeichnet worden.

Geistige Zusammenarbeit
Die Internationale Kommission für geistige Zusammenarbeit

begann Mittwoch in Genf in einer feierlichen Sitzung ihre zehnte
Tagung .

volkswirtfchast
Sind Markenartikel Qualitätsware ?

| Interessante Reklamefeststellungen
Die private Industrie und der private Handel wenden seit

altersher den Trick an , das kaufende Publikum durch sogenannte
Markenartikel von sich abhängig zu machen . Man suggeriert
insbesondere den Hausfrauen durch eine intensive und kostspielige
R e k l a m e den Gedanken, dah eine bestimmte Ware in bestimmter
Aufmachung unerreichte Qualitätsware sei . Nachprüfungen,
die u . a . vom Reichswirtschaftsministcrium vorgenommen wurden ,
haben ergeben, dah das keineswegs zutrifft . Die Bevölkerung be¬
zahlt in der Regel für den Markenartikel einen übersetzten
Preis und trägt vor allem die erheblichen Aufwendungen für
Reklame.

Das Vorgeben des Konsumvereins Bielefeld beweist , dah die
Markenartikel -Epidemie zu überwinden ist . Bielefeld bat eine
ausgedehnte Nahrungsmittelindustrie und darauf mag es auch
zurückzusübren sein , dah der dortige Konsumverein die Produkte
der Hamburger Eroheinkaufsgcsellschaft (EEG ) nur schlecht ab¬
setzen konnte . Durch Verteilung von Kostproben wurde die Kund¬
schaft nun planmäßig aus die Qualität der GEE -Artikel aufmerk¬
sam gemacht mit dem Erfolg , dah verkauft wurden :

Artikel der privaten Industrie : GEG -Artikel :
Backpulver

März bis Mai 1927 80 000 5 000
März bis Mai 1928 — 79 090

Puddingpulver
März bis Mai 1927 77 088 7 200
März bis Mai 1928 — 74 080

Rote Grütze
Mürz bis Mai 1927 34 400 9 300
März bis Mai 1928 — 49 500

Dieser Erfolg , der Nacheiferung verdient , ist von besonderer
Wichtigkeit, da durch ihn der Absatz von solchen Waren gefördert
wird , die in den Eigen betrieben der Konsumvereine her¬
gestellt werden.

Ländliches Genossenschaftswesen
Erötzingen bei Durlach. Vor einigen Tagen hielt die Landw.

Ein - und Verkaussgenossenschaftdie von 173 Mitgliedern besuchte
6 . ordentliche Generalversammlung ab. Nach Begrüßung der er¬
schienenen Mitglieder sowie der Gäste Direktor Pilger von der
bad . landw . Hauvtgenosscnschaft Karlsruhe , sowie Oberinspektor
T h i e m , Augustenberg durch den 1 . Vorsitzenden , Verbandsrevisor
Schaber, gab Letzterer den umfangreichen Geschäftsbericht bekannt.
Die Genossenschaft bat sich im Berichtsiahre weiter gut entwickelt
und ihren Umsatz gesteigert. Das Abschluhergebnis ist ein gün¬
stiges. Es wurden insgesamt 16 390 Ztr . Bedarssstosfe an die Mit¬
glieder vermittelt . Die Entlastung wurde einstimmig erteilt . Der
erzielte Reingewinn von 546,14 Ji wurde den Reserven überwiesen
die nunmehr 10 000 Ji betragen . Die Geschäftsguthaben der Mit¬
glieder erfuhren eine lOvrozentjge Verzinsung . Als gesunder
Preisregulator hat sich die Genossenschaft auch im Berichtsjahr
wieder bewährt und ihren Mitgliedern auch in belehrender Be¬
ziehung viele Vorteile geboten. Der ausscheidende 1 . Vorstand,
Verbandsrevisor Schaber , sowie die ausscheidenden Ausichts -
ratsmitglieder Landtagsabgeordneter Kurz und Gemeinderat
Krieger wurden einstimmig wiedergewählt . In den Aufsichts¬
rat wurde ferner Modellschreiner Karl Stutz zugewählt . Direk¬
tor Pilger sprach in der Versammlung über die Grundlagen einer
Genossenschaft , während Oberinspektor T b i e m , Augustenberg einen
Vortrag über Obstbau hielt . Eine reichhaltige , kostenlose Gaben¬
verlosung bildete den Schluh de - interessant verlaufenen Tagung .

Untermutschelbach bei Durlach. Die im Jahr « 1925 hier ins
Leben gerufene Svar - und Darlehenskasse hielt ihre gutbesuchte 3.
ordentliche Generalversammlung ab . Als Vertreter des Verbandes
bad . landw . Genossenschaften , Karlsruhe , wohnte derselben Ver¬
bandsrevisor Schaber an . Der Verbandsvertrcter gab die Jahres -
rcchnung 1927 sowie den Revisionsbericht bekannt, woraus zu ent -
nebmen war , dah sich die junge Genossenschaft auf gesunden Erund -
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Ser ausgehöhlte Pakt
Zwischen amerikanischer WahlpropaganSa und wirklicher Abrüstung

Alle Antworten aus den ameriknaischen Vorschlag eines
Kricgsächtungspaktes liegen jetzt vor . Da sie alle „zustimmend"
sind , bat das Washingtoner Staatsdepartement sofort erklären
lassen , dah die Unterzeichnung so schnell als möglich erfolgen sollte .
Als Termin wird bereits der 28. August genannt , als Ort der
Unterzeichnungszeremonie ist P a r i s in Aussicht genommen. Im
allgemeinen pflegt die internationale Diplomatie nicht Io schnell zu
arbeiten — man vergleiche nur mit dem Schneckentempo der Genfer
Abrüstungsverbandlungen — und man wäre zunächst geneigt , sich
über diese Forschheit der Amerikaner zu freuen . Aber diese Eile
hat etwas V e r dä ch t i g e s . Sie bestätigt nur den Eindruck, den
man von vornherein gewonnen hatte , dah es sich um eine Wahl -
prcvaganda -Angelegcnhcit der Republikanischen Partei von Ame¬
rika bandelt , die gern vor der groben Kraftprobe Soover -Smith
mit einer sensationellen Friedensgeste renommieren möchte .

Immerhin : obwohl aus weniger edlen Motiven entsprungen ,
könnte eine solche Geste nützlich sein und der Sache des Friedens
dienen , und sie mühte deshalb im Interesse des Zieles von dem
internationalen Sozialismus unterstützt werden. Nach den vor¬
liegenden Antwortnoten der verschiedenen Mächte muh man aller¬
dings sagen , dah der Gedanke des Kriegsächtungsvaktes sehr er¬
heblich entwertet ist. Sowohl die französische wie die englische
Antwort enthalten solche Vorbehalte , dah man sich ernstlich fragen
muh : was bleibt überhaupt noch von dem ursprünglichen Pakt¬
gedanken übrig ?

Der einzige Staat , der dem Kriegsächtungsvakt wirklich vor¬
behaltslos zugestimmt bat , ist Deutschland, dessen bloßer Hinweis
auf die Pflichten und Rechte aus dem Völkerbundsstatut eine
Selbstverständlichkeit war . Alle übrigen Mächte haben sich teils die
französische , teils die englische Auslegung zu eigen gemacht Viel
bleibt demnach von dem ursprünglichen Paktgedanken nicht übrig .
Dennoch erklärt sich die amerikanische Regierung für höchst befrie¬
digt und sie drängt auf Abschluß ! Offenbar befürchtet sie , dah
eine längere Frist neue Ueberlegungen und neue Vorbehalte zur
Folge haben könnte und dah dann die Republikanische Partei vor
der Präsidentenwahl im November anstatt einen aubenvolitischen
Renomiererfolg eine auhenvolitische Blamage buchen würde .

Der internationale Sozialismus steht dieser ganzen Angelegen¬
heit kritisch und skeptisch gegenüber. Dennoch wird er dafür ein-
treten müssen , dah der Entwurf unterzeichnet wird . Denn ein

Scheitern der ganzen Aktion würde von den Nationalisten L ,
Militaristen aller Länder als Vorwand für eine neue Rüstung
Propaganda benutzt werden . Umgekehrt miiilcn wir verlang ,
dah der Kriegsächtungsvakt zum Ausgangspunkt einer grotzzuS '" ,
Abrüstungsaktion gemacht werde. Mit Recht hat Lloyd
dieser Tage in einer Rede erklärt , dah ein Kriegsächtung» '?' -,
dem nicht eine unverzügliche Abrüstung folgen würde , eine
Farce bliebe . Gleichviel, aus welchen Motiven der Kriegsächtu»

^
vakt von Amerika inszeniert wurde und gleichviel, mit « ely
Maß von Ehrlichkeit die übrigen Mächte ihm zugestimmt m
es ist das Interesse des internationalen Proletariats , aus "U .
faulen Sache das Bestmöglichste für den Frieden und für die
rüstung herauszuholcn .

Ein wichtiger Pun . . . . . . . r
werden das Recht erhalten , dem Pakt beizutreten ? Amerika ^

gnflfe
einen unmißverständlichen Einspruch gegen eine ^Teilnahme 2 °®'

^

«A.
*i # i
» t

gestatten

Ein wichtiger Punkt bleibt zurzeit noch offen. Welche
weroen das Recht erhalten , dem Pakt Leizutreten ? Amerika ,
sich mit dem Gedanken zu tragen , allen Mächten den Beitr '" ^

Schon im Laufe der Verhandlungen hat aber EnS' .^,
ihverständlichen Einspruch gegen eine Teilnahme ,
erhoben. Amerika hat auf diesen Einwand nichts .ruhlands . _ __ _ . .. .

deutig reagiert . In ihrer letzten Antwort stellt nun die
Regierung mit Befriedigung fest, dah „alle Mitglieder des
Lundes durch Zeichnung oder Beitritt Vertragsparteien wer
sollen" . Eie hält offenbar daran fest , dah Rußland nicht aE '
dert werden soll, dem Pakt beizutreten . Wir glauben aber,
im Interesse des Weltfriedens liegt , wenn gerade die Sowjets
rung eine Einladung zum Beitritt erhält . Es wäre für die ^
lauer Machthaber viel bequemer, wenn sie nicht eingeladen
würden , denn dann könnten sie nicht nur den Antikriegspakt om .
lich mache , sondern ihn sogar als ein gegen Ruhland
Manöver hinstellen. Wenn sie dagegen zum Beitritt aufget" .̂

werden , dann müssen sie Farbe bekennen. Lehnen sie den » *' pi
ab . dann vollenden sie ihre moralische Isolierung und maw ° ' ^ ,
sich vor der ganzen Welt kriegerischer Absichten verdächtig-
Bereinigten Staaten schwanken noch. Obwohl sie die lU |Lj*
Sowjetregierung bisher nicht anerkannt haben , neigen sie " ^
ihr den Beitritt zu ermöglichen. Die deutsche Diplomatie ^
die Aufgabe, die englischen Widerstände zu überwinden um
übrigen Mächten klar zu machen , dah es unbedingt im 3nI
des Friedens liegt , wenn gerade Ruhland aufgefordert
Antikriegspakt zusammen mit den anderen Mächten zu “
zeichnen .
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lagen recht gut entwickelt hat . Es wurde festgestellt , dah die Spar¬
gelder der Gemeinde bei der örtlichen Svar - und Darlehenskasse
Untermutschelbach angelegt werden . Dies ermöglichte der Geschäfts¬
führung , die Darlehenssuchenden innerhalb der Gemeinde wieder
zu befriedigen . Die Entlastung wurde einstimmig erteilt . Aus dem
Revisionsbericht war zu entnehmen , dah die Geschäftsführung den
bestehenden Bestimmungen entspricht. Der erzielte Reingewinn
wurde den Reserven zugewiesen: die Geschäftsanteile der Mit¬
glieder erfuhren eine 15vrozentige Verzinsung . An Stelle des
ausscheidenden 1 . Vorstands , Bürgermeister Ernst H e i b , wurde
einstimmig Albert E i g a s , Landwirt , zum 1 . Vorstand gewählt .
Nachdem der Verbandsvertreter noch über die Wichtigkeit der Svar -
und Darlehenskassen und deren Tätigkeit gesprochen hatte , wurde
einstimmig beschlossen, - den Klcinsvarverkehr innerhalb der Ge¬
meinde einzuführen .

Soziale Rundschau
Wer ist der glückliche Gewinner ?

Dem Arbeiter -Samariter -Bund 17 . Kreis Baden ist erstmals
eine Warenlotterie mit 120 000 Losen genehmigt worden. Die
Ziehung findet am 18 . August d. I . im alten Rathaussaal (Mann¬
heim) statt . Der Gewinnplan sieht lauter «beste Sachgewinne im
Werte von 22114 Ji vor . Der erste Hauptgewinn besteht aus einer
schönen 3- Zimmereinrichtung im Werte von 2700 Jt , der zweite aus
einer Zweizimmereinrichtung für 1800 -4t , oder einem Schwer¬
motorrad ( nach Wahl des Gewinners ) , dann folgt ein Liebr -Piano
für 1400 Ji , hierauf je ein RSU -Motorrad , dann 4 schöne Ovel-
Näbmaschinen, 4 hervorragende , gerahmte Landschafts-Oelgemälde,
5 Fahrräder , 4 Photo -Apparate , je 4 Bodentevviche und 4 Linoleum-
tevviche , ferner 6 Paar . Steppdecken , 10 Hausapotheken , 50 Wäsche-
vakete h 20 Ji und 2530 Gutscheine und Seriengewinne . Bei
der geringen Loszahl sind die Aussichten gut , dazu dient die Sache
wohl dem besten Zweck, den man sich denken kann, so dah der Kauf
der Lose unter allen Umständen zu empfehlen ist.

Erhältlich sind die schon ausgesührten Lose bei den Partei -
und Betriebsvcrtrauensleuten , bei den Obleuten der Arbeiter -
Samariter und »um Teil in den Konsumvereinen bzw . deren Filia¬
len . — Gewinnt — und unterstützt die Arbeiter -Samariter -Lotterie !
Kaufe jeder rasch und so viel Lose wie möglich .

Kerichtszeilung
Polizeibeamter als Dieb ,

fm . Karlsruhe , 24 . Juli . Der 34 Jahre alte hier
Polizeiwachtmeister Fritz Link hatte am 16 . Juni d. 2 - -^ i>
anderen Polizeiwachtmeister dessen in der Kammer der -0° ^
bereitschaft liegendes Scheckheft mit 12 Scheckformularen
det . Am gleichen Tage ging er mit söiner Frau im War»'
Tietz einkaufen. Sic erstanden eine Handtasche , ein J
Schuhe und Lebensmittel . Die gekauften Gegenstände wuro-'
den gestohlenen Schecks, die beide über Beträge von 100, 80 , ^
und 10 Ji ausstellten , bezahlt. Als bald darauf di« Sache jt<
kam , flüchtete Link mit seiner Frau über Durlach , wo noch ^
Sparkasse 200 Ji abgehoben wurden , nach Frankfurt ,
prompter Kriminalbeamter die beiden Ausreißer auf dem F
bereits erwartete und in Empfang nahm , um sie wieder !

s
** fMl(*rüüM -alt ?!

Frau »yschönen badischen Landeshauptstadt am Rhein zuru
Link, der sich in Untersuchungshaft befindet und sein « si . .
sich heute vor dem Schöffengericht wegen Urkundenfälschung ^
Betrugs , sowie Diebstahl zu verantworten . Link gibt de»
stahl und den Mißbrauch der Scheckformulare zu , will jedo« ^
ben machen , dah er sich in wirtschaftlicher Notlage befunden ^
Dieser Beweggrund kommt jedoch , wie sich aus der Beweiscun ^ ff
ergibt , nicht in Frage , denn der Angeklagte, der 220 Ji Gew' if
zog und der Unterstützung seiner Schwiegereltern sicher ® F
vielmehr durch leichtsinniges und unwirtschaftliches Verhau . ,#
dem Gleise geworfen worden. Er selbst bezeichnet sich “‘Wj ’
allen guten Geistern verlassen. Das Schöffengericht ** *

& A
Link wegen fortgesetzter Urkundenfälschung und Betrugs
gen Diebstahls zu einer Gesamtgefängnisstrafe von sieben
abzüglich ein Monat Untersuchungshaft . Der Antrag a» ' gj?
Hebung des Haftbefehls wurde abgelehnt : die mitangeklas^ ^ za
frau erhielt wegen Urkundenfälschung und Betrugs »» «i '

gftd
'

Gefängnis abzüglich 12 Tage Untersuchungshaft ; ihr wurde
aufschub mit Bewährungsfrist bis 1. August 1931 gewahrr ^

Sprechstunden der Redaktion
jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags .

Lambach und die Alldeuifchen.

St

Das schwarze (Schaf will der alldeutsche Wauwau aussondern - und bringt dis

ganze WmFußbrechen !
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Reorganisation der Freiwilligen Feuerwehr
Oie Kritik des volkssreund berechtigt

^ ias»
8^r Kritik über das Versagen

in

^ ttik über das Versagen eines groben Teils der Frei -
e^ ertDeI)r beim Brande Lei Knopf bat allgemein Billi -

» 1 1 i t* ett > ro ' e au$ bas , was wir über das Eingreifen der
!% . :!/ .n sesagt haben . Aber bezeichnenderweise brachte auch

5jxn«
| lbtj vj

*? einzige - bürgerliches Blatt auch nur eine Bemerkung
bl^ vritik Mihstand , noch viel weniger bat die Courage zu einer' " ^ l>di ?^ 8!?Echt . Sowohl das „führende Organ Badens "

, die
llott Presse wie auch das Qualitätsblatt , das Tag »
li * Q

' Führung bzw . Qualität — sie schwiegen
rosa - m

't
™ on bätte ja diesem oder jenem Abonnenten vielleicht

m, « " ^ e getan , darum muhte man mit der Wahrheit hinter
liftM 8 batten . Allgemeininteressen waren Nebensache , die ge-

Au» gelange dafür ausschlaggebend.
^ di»- ' baben die Eiterbeule aufgestochen und wie notwen-
MMm

" »r , beweisen u . a . auch die inzwischen eingegangenen
^ Erklärungen zahlreicher Mitglieder der Freiwilligen

selbst, aber auch weiterhin die Tatsache, dah nun die
Unwillige Feuerwehr einer gründlichen Reorganisation

^ nnterzogen wird .
ePen mit Feuerlöschmetboden, wie sie vor zwanzig und

Jifo ber L v tcn gegeben waren , heute im Zeitalter der Technik
Miiin . "^ deinen technischen Einrichtungen und schwierigen Der»

in Geschäftshäusern usw . nicht mehr durch .
Muh es dankbar begrüben, dah Herr Bürgermeister

^ Send m ^I ' /ber Dezernent für das Feuerlöschwesen, der ja ge¬
messen -.^ " Ichauungsunterricht über die unhaltbaren Zustände ge-
gscrff ,̂ >

"" läblich des Knovfschen Brandes , gleich die Initiative
§ msvr » ^ bie Kommandanten der Freiw . Feuerwehr zu einer
”*t bjr

e b>u n g über die Vorgänge beim Brande bei Knovf und
jj

"Uä iolgenden Konsequenzen einlud .
St ttnl bei dem Brande gezogenen Lehren äuherte sich so»

tze,« Bürgermeister Schneider in einer Besvrechung mit
der Presse. Im wesentlichen waren seine Ausfüh -

7« » i^7,ber sein« Beobachtungen beim Brande ein« Bestätigung
i, bi . „

‘®*e lt der Kritik im Volksfreund . Zwei Eindrücke waren
t

' °uf ihn ungünstig einwirkten :
a> Publikum , das ungezügelt und iu heftiger Art geneigt

»>
mar. die Löschmahnahmen zu dirigieren .

sie nz?^ i konnte infolge ihrer numerischen Schwäche nicht gleich
b»», Aibsverrung vornehmen . Durch die Schuld des Publi -

^
-mrve der Angriff auf das Feuer verzögert.
8 ®Qt ein zu grobe» Aufgebot vou Feuerwehrleuten der

^ Freiwilligen Feuerwehr vorhanden .
^ .^ mden zu viel Schlauchleitungen gelegt und das Wasser

^ di- « ortbin geleitet , wo der Brand ist . Es ergibt sich hier -'8 Notwendigkeit einer .
<k, Reorganisation der Freiwilligen Feuerwehr .
Hnitou * Fortenwicklung der Freiw . Feuerwehr nach der

»Yen Seite hin , u unternehmen und ihr moderne Ge-
- röte zu geben.

^lchj^ ^ ette Löschzüge sind zu bilden und die Bedienung der

0
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M
bat durch Aufgebot der verschiedenen Kompagnien zu

Berschiedene Kompagnien — nicht alle — sind in 1 . und
Einzuteilen, die nach Alter und auch dem Handwerk

Können der Mitglieder »u formieren . Dies«
«cRila : '“«en etwa 20 Mann stark sein , eine entsprechende Au»-

>2» getuf. ^en und durch eine sog. Weckerlinie im Brand -
"

».merden können . Das nötige Menschenmaterial ist
üu Utenb

'
a <r [e Schlagkraft der Freiw . Feuerwehr wird dadurch

^ Zm^ boben und ein besseres Einvernehmen und dir notwen-
jssietzjjl ? menarbeit von Berukskeuerwebr und Freiw . Feuerwehr
$ t fotm . *»et. Neben den Aufgeboten kann immer noch eine Re-
M>». »? mmt werden. Mit anderen Worten : Der Apparat der
Mer ,

"" wehr soll vereinfacht werden , denn nicht die Zahl ent-
n>!^ bern die Arbeitsfähigkeit der Wehr .£ •* o,e Arvettsfavtglett der Wehr . Wer dabei nicht

> kann, der kann ohne weiteres als Mitglied dem
Feuerwehr angehören . Bürgermeister Sch . betonte ,

SS- . . tÖtr tlt uni 4»ri»r hrtfe(HiA yv **vv wv uji'BvVUWU» wuj .
Frei».̂ P tr i" unserer Kritik ebenfalls bervorboben

«i» Ein, , „ Feuerwehr notwendig sei, aber die heutige !
^ « wil
h i ^Ntez a ,if ’"" i‘«**»* . .omammcnatbetten von Berufs - und Freiw . Feuerwehr

dah
ii,, , m - - . nv. H>. i.. .0 hv>. . .. Bekärnp-

o>i. «Landes verlangt ganz andere Kenntnisse i« technische«
fernes a!.

* -!!* 1. Sr stellte auch fest, dah bei Gesahrenmomenten
mar. Das Statut der Freiw . Feuerwehr müsse na-

jAen . « -„ klang mit der geplanten Reorganisation gebracht
' j$e]r ’"e technische und organisatorische Fortentwicklung der

^ Sut r„
*uehr sei zu erstreben, aber ein zu grobes Aufgebot sei

!"Udern hinderlich in einem Brandsalle .
1 K*“

eih ?r. Leitung bei einem Brande verttat Bürgermei -
den Standpunkt wie wir auch , nämlich, dah der

Branddirektor von der Berufsfeuerwehr das Kommando
haben müsse.

Dies sei auch festgelegt, aber in der Praxis nicht zum Ausdruck ge¬
kommen . Der Branddirektor der Freiw . Feuerwehr glaubte sich
zur Gesamtleitung berechtigt. In Zukunft wird dies nun anders
sein . Die Führung bat also die Leitung der Berufsfeuerwebr .

Er sind also tiefeinschneidendeAenderungen geplant , die durchzu¬
führen schon längst fällig waren , aber gewisie Rücksichten haben dies
verhindert . Es muhte das Karlsruher Feuerlöschwesen zuerst ein
solches Trauerspiel zeigen , wie es nun geschehen ist. Mögen nun
auch die gesetzten Hoffnungen in die Neuregelung sich restlos er¬
füllen und ein einträgliches Zusammenarbeiten zwischen Berufs¬
feuerwehr und Freiw . Feuerwehr bringen .

Bei dieser Gelegenheit sei auch auf einen Mihstand hingewie -
I«n , der darin liegt , dah die Berufsfeuerwebr keinen maßgebenden
Einfluh beim Feuerschutz bat . Dieser ist aber sehr notwendig , denn

Sfleffwu M

schließlich ist es nicht damit getan , dah wir ein schlagfertiĝ Lösch »
instrument baben , sondern die vorbeugende TätlNtn syf« t
denn doch auch eine auherordentlich wichtige Rolle .

Ob mit der Neuorganisation der Freiw . Feuerwehr bjy
des Feuerlöschwesens seine endgültige Regelung
glauben wir indes schwach . Man wird wohl oder
verstehen müssen , auch die

Berufsfeuerwebr zu vermehren.
Es wird dies auch von Fachseite verlangt . Im .
besseren Schlagfertigkeit des Feuerlöschwesens wäre
begrüben. Die Notwendigkeit liegt vor.

öcwerkfchastsvewegung
Aussperrung in der Dillenburger Metallindustrie

Dillenburg , 2S . Juli . In dem Konflikt in der Metallindusttie
des Bezirks Dillenburg tritt morgen , nachdem ein lzhter
Vermittlungsversuch des Landrats Vünger gescheitett ist , die Ms «
sperrung in dem vom Arbeitgeberverband bekannt gemachten Um¬
fang in Kraft . Es kommen ungefähr 20 Betriebe mit rund 7000
Arbeitern in Frage .

Leuersbrünste und Wetter
Gs ist Hauvtvflicht eines jeden modernen Kulturstaates , seine

Einwohner durch wirksame Mittel einer weisen weit voraus -
fchauenden Gesetzgebung nach Möglichkeit vor Schaden an Leib und
Gut zu schützen . Das Wohlergehen und die Sicherheit der Staats¬
bürger nach Möglichkeit zu gewährleisten , muh zu jeder Zeit höchste
Pflicht der Regierungen sein. In noch viel intensiverer Weise als
das bislang geschah , sollte daher auch vor allem für die Verhin¬
derung und Bekämpfung von Feuersbrünsten gesorgt werden.

Die meisten Menschen glauben , unsere Feuerwehren seien heute
so vollkommen, dah sie von der Witterung nicht abhingen . Und doch
spielt diese eine grobe Rolle bei Feuersbrünsten . Entsteht z . B . ein
starker Wind oder sogar Sturm , so kann das Feuer durch Funken¬
flug leicht bis zu weitenlegenen Gebäuden überspringen , deren
Schutz dann die Arbeit der Feuerwehr ganz bedeutend erweitert
und erschwert . Häufig tritt auch bei Dürre auf dem Lande , wo
keine Wasserleitung vorhanden ist, Wasiermangel hinzu. Im Win¬
ter ist starker Frost ein grober Feind der Feuerwehr , da dann die
Wasserbeschaffung durch Eis , Zufrieren von Leitungen oft sehr
behindert ist. Darum richten auch gerade dio um Wintersmitte aus¬
gebrochenen Feuer in verschiedenen Ländern viel gröberen Scha¬
den an als gewöhnlich.

Im vorigen Jahr zeigte sich das besonders während der star¬
ken Kälte im November. Großbritannien und Irland erlitten
durch Feuersbrünst « im Jahre 1927 einen Schaden von rund 130
Millionen Goldmark . Im Jabre 1926 betrug der Schaden sogar
148 Millionen Eoldmark . Die englischen Feuerwehren sagen, dah
dieser Rückgang auf den Regenreichtum des Jahres 1927 zurückzu-
führen ist. Aber in dem Frostmonat Dezember betrug der Feuer¬
schaden im Jnselreiche nicht weniger als 20 Millionen Goldmark.

Di« Feuerlöschemrichtungen Deutschlands werden sogar im Ver¬
gleich zu den USA . heut« in der Welt als vorbildlich ange¬
sehen . Die Anzahl der Fruersbrünste bei uns ist mit der Ent¬
wicklung zum Grohinduftriestaate natürlich dauernd gestiegen. Aber
durch die vorzügttche Arbeit unserer Wehren hat der Schaden im
Verhältnis bedeutend abgenommen.

Bei uns , wo in manchen Teilen des Reiche » der Winter be¬
deutend kälter auftritt als z. B . in England oder Frankreich,
spielt der Frost bei den Löscharbeiten eine wesentliche Rolle . Ueber-
all und besonders bei einsam gelegenen Ortschaften und Häusern
sollte stets, auch im kälteren Winter , die Möglichkeit der Wasser-
beschaffung gegeben werden. In dieser Beziehung ist weise Fürsorge
unbedingt nöttg . Im Ernstfälle ist sie ja auch von ungeheurem
Werte . Gleiche Fürsorge für stets genügende Wasierzufuhr ist na¬
türlich auch in den dürren Monaten des Spätsommers und Herbstes
zu treffen .

Um Gefahren zu kennen, mub man ihre Ursachen und Wirkun¬
gen genau studieren . Wir geben daher im folgenden eine Zusam¬
menstellung der Feuerschäden in Deutschland für die Jahre 1926
und 1927.

Grohfeuer mit Schaden von mehr als 10 000 M verteilen
sich auf die einzelnen Wirtschaftsgruppen im Jahre 1926 wie folgt :
Landwirtschaft ca . 1591 Grohfeuer
Industrie und Handel 645 „
Mühlenindustrie 210 „
Verstch. Brände darunter
Rathäuser , Schlösser , Dach¬
stühle_ 206 Grohfeuer

47.4 Millionen Mark
45,1
13.4 „ „

4,5 Millionen Mark
Insgesamt 2652 Grohfeuer 110,4 Millionen Mark

Für das Jahr 1927 ist der Bericht des Reichs-Statiftjjchen -
Amtes noch nicht erschienen , jedoch gibt die Arbettsgemsinchchrttt
privater Feuerversicherungsgefellschaften in Deutschland folgenve
Aufstellung:
Januar
Februar
März
April
Mai
Juni

Ji 7 658 880
M 8 409 541
M 7 502 949
cM. 5 493 749
M 6 764 570
M 7 710 225

Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

Ji 6961560
-4t 9 779806
Ji 8 870 129
M 10 686 009
JL 12046 641

Ji 10820623
Insgesamt also Ji 101 704 682 .

Die obigen Zahlen umfassen allerdings nur die Grohfeuer
beider Jabre mit Schäden von je über 10 000 Ji . Durch Klein¬
feuer aller Art erhöbt sich die Iahresendsumme des Gesamtfcha-
dens noch um mindestens 31 % Prozent , wodurch sich also für da«
Jahr 1926 ein Gesamtschaden von rund 148 Millionen und für das
Jahr 1927 von rund 138 Millionen Reichsmark für aste Teile der
Volkswirtschaft ergibt . Feuersbrünste in landwirtschaftlichen Ge¬
genden sowie Waldbrände ereignen sich zumeist in den trockenen
Sommer - und Herbstmonaten, vor allem aber bei der Landwirt¬
schaft in den Erntemonaten von Juli bis Oktober. Häufig ist der
Grund hierbei in Lagerung noch nicht abgettockneten Korns
und Heutz zu suchen, wodurch Selbstentzündung verursacht wird . In
dieser Beziehung gehen hinsichtlich strengster Vorsichtomab
guter Auslüftungs - und Äustrocknungsvorrichtungen unsere
wirte noch nicht sorgfältig genug vor.

Die Untersuchung der Ursachen von Schadenfeuern hat bishang
in den meisten Fällen trotz aller Bemühungen der Behörden den
ursprünglichen Anlaß nicht erkannt . Das ist bedauerlich, jedoch zu¬
meist durch die Umstände und die Kopflosigkeit der vom Feuer Be¬
troffenen zu erklären . Nicht gering ist leider die Zahl der durch
Brandstiftungen sowie Unvorsichtigkeit, lästiger Umgang mit feuer¬
gefährlichen Stoffen , Explosionen, Vernachlästigung der Heizungs¬
anlagen , Schornstein« usw . entstehenden Brände . Kurzschluß und
andere rein technische Ursachen spielen eine recht wesentliche Rolle ,
ebenso der Blitzschlag , wobei häufig genug Vernachlästigung der
Dtttzableitungsanlagen vorliegt .

Grundprinzip mub [ein, dah neben den eingangs erwähnten
Abwebrmahnahmen , vor allem auch guter , modern ausgestatteter
Berufsfeuerwehren und freiwilliger Feuerwehren , stets,
auch wenn es den einzelnen in diesen Zeiten schwersten wirtschaft¬
lichen Kämpfens nicht leicht ist, alle beweglichen und unbeweg¬
lichen Werte gut versichert sind . Ebenso wie der Staat in weiser
Voraussicht heut« Arbeitgeber und Arbeitnehmer »um Eintritt der
Arbeiter und Angestellten in die Reichsversichemng zwingt , um sie
in Fällen von Krankheit , Invalidität , und im Alter »u schützen, so
sollte auch durch Deschlub des Reichstages die Feuerverstchernng
der gesamten Habe rum Gesetz gemacht werden. Nur so läht stch
in vielen Fällen grobes durch Feuerbrünste verursachtes Unglück ,
das ganze Existenzen auf lange Jahre hinaus ruiniert , wirksam
verhüten . Paul Fr ey «.
Chefredakteur : Georg Schöpfltn . BerantworMch : PolMk . Freistaat
Baden , Bollswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: GS. Grüne -
baum ; Bad . Landtag , GewerkschaslltcheS , AuS der Partei , Kleine dadifche
Chronik, AuS Mittelbaden , Durlach , GerichtSzettung, Feuilleton , yrauen -
beilage : Hermann Winter ? Karlsruher Chronik, Gemeindepolitik.
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef Eifele . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Siimtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag : Berlagsdruckerei

« o l k s f r e u n d G .m .b .H. Karlsruhe .
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ijfcnns das ferfamm des dmtscheu Tauchers. Mir nrißpn-. es ist schwer errungs
Gerade deshalb wotKm wir keine GebrgeuhrÄsersohe . sondern einsoWes
L^n-lMative IrwerKssLykeit einer jede»
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Kleine dotzische Chronik
Knielinger Schweinemarkt vom 25. Juli . Zufuhr : 27 Milch¬

schweine ; Preise : 28—34 Jl pro Paar . Handel : mittel . Nächster
Markt am 1 . August.

Grötzingen. Am Freitag , 20. Juli , nachmittags 6 Uhr , ver¬
sammelte sich die Grötzinger Jugend auf dem Turnplatz Erollen -
berg zur Teilnahme an dem von Herrn Rektor Müller anberaum¬
ten Schülersportfest , das unter der gefälligen Mitwirkung
des Musikvercins 1886 Grötzingen einen mustergültigen Verlauf
nahm . Das mit 16 Punkten aufgestellte Programm wickelte sich
in abwechslungsvoller Weise mit Wettlauf , Sacklaufen, Stafetten¬
lauf , Reigenspielen und Gesang, sowie Massensreiübungen gerade¬
zu glänzend ab. Die Spiele und Freiübungen der Mädchen stan¬
den unter der Leitung des Frl . E c s ch e , die ihrer Aufgabe sehr
gut gewachsen war . Die Spiele , das Turnen sowie die Freiübun¬
gen der Knaben meisterte der sportliebende Hauptlehrer Podu -
becky hervorragend , der mit Liebe bei der Sache ist . Bürger¬
meister I ä ck verteilte an die sich auf den Wirtschaftskamps vorbe¬
reitende Jugend kleine Geschenke. Mit diesem Sportfest , das eine
starke Beteiligung der Einwohner aufwies , ist in der Gemeinde ein
Stück Kulturarbeit geschaffen , deren Früchte sicherlich zum Wohle
der Volksgemeinschaft beitragen . Gegen 8 Uhr marschierten die
Schüler unter Begleitung der Musik, stolz zurückblickend auf ihre
Leistungen , ihrer Wohnung entgegen. D.

Achern . Der Landwirt Zimmermann von der Lauten -
* bacher Staig wurde am Montag beim Fällen einer Fichte ko un¬

glücklich von dem fallenden Baum getroffen, daß die Schädel -
decke zertrümmert wurde und der Tod nach kurzer Zeit eintrat .

Oberharmersbach . Beim Wegtransportieren von Stammholz
aus dem Hochwald --ftürzte der 29jährige Waldarbeiter Wendelin
Schneider ko unglücklich auf eine Art , daß er eine tiefe Wunde
am Oberschenkel davontrug . Ein weiterer Unglücksfall ereignete
sich am Nachmittag . Der verheiratete Arbeiter Wilhelm Svitz -
müller war damit beschäftigt, einen Stamm mit einem Seil
den Abhang hinuntergleiten zu lassen . Dabei wurde er von dem
Seilende durch einen heftigen Ŝchlag zu Boden geworfen und an
der linken Stirnseite schwer verletzt. Nach Anlegung eines Notver¬
bandes wurde er in das städtischen Krankenhaus Offenburg über¬
führt .

Gengenbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete
Butter 1,80—1,70 Jl das Pfund , Eier 13 Pfg . pro Stück , Aevfel
18/—23, Birnen 20, Bohnen , grüne 30, Johannisbeeren 20 und Kar¬
toffeln 9 Pfg . pro Pfund . Auf dem Schweinemarkt kostete das
Paar Ferkel 30—36 Jl .

Gengenbach. Wassermangel . Das Bürgermeisteramt
gibt bekannt , daß trotzdem die Quellen noch normal Wasser liefern ,
Wasserknappbeit eingetreten ist durch erhöhten Verbrauch. Es müs¬
sen Sverrzeiten für die Wasserleitung eingeführt werden .

T r i b e r g . Mittwoch nachmittag entstand infolge Funkenflugs
der Schwarzwaldbahn oberhalb des groben Triberger Kehrtunnels ,
direkt über dem Ortsteil Schonachbach , ein neuer Waldbrand .
Die Rauchentwicklung war ziemlich stark. Man alarmierte auch die
Billinger Feuerwehr , die aber in St . Georgen angehalten werde»
konnte, da es inzwischen gelungen war , den Brand zum Stehen zu
bringen . Es sind etwa 2 Hektar Wald zerstört worden, davon aber
nur ein geringer Teil Stammholz . Immerhin war der Brand bei
dem herrschenden Südwestwind nicht ungefährlich.

* Säckingen.
^Montag nacht fuhr ein Schweizer Auto zwischen

Eiken und Stein in der Nähe der Bahnunterführung auf der linken
Straßenseite an einen Baum . Der Fahrer blieb schwerverletzt
und bewußtlos einige Stunden in seinem Blute liegen , bis er
morgens um 4 Uhr aufgefunden wurde . Der Wagen wurde schwer
beschädigt . Ueber die Ursache des Unglücks herrscht noch Unklar¬
heit .

Säckingen. Auf der Schiffslände wird zur Zeit nach der neuen
Mineraltherme gebohrt . Der Bohrer ist im ersten Bohrloch schon
auf Granit von außerordentlicher Härte gestoßen . Der Bobravva -
rat wurde beschädigt . Bei Erreichung der 20 Meter Tiefe hofft die
Direktion der Geologischen Landesanstalt , bessere Bedingungen für
die Bohrungen anzutreffen .

Wallbach (A . Säckingen) . In der großen Wallbacher Kies¬
grube wurden dicht neben der römischen Heerstraße, die hier be¬
sonders gut verfolgbar ist, vorgeschichtliche Brandbestattungen auf¬
gedeckt.

Buggensegel ( A . Ueberlingen ) . Das Gewitter am Montag
abend brachte einige Minuten Hagelschlag , der etwa 100 Hek¬
tar unserer Gemeinde erfaßte und an Getreide und Hackfrüchten
größeren Schaden anrichtete.

Baitenhausen ( A . Ueberlingen ) . Im Walde des Bürgermei¬
sters E h i n g e r entstand ein Waldbrand , der infolge rechtzeitiger
Feststellung aber vor größerer Ausdehnung niedergeschlagen wer¬
den konnte. Die tatkräftige Leitung des Forstamtes Salem war
biebrei besonders zu begrüßen.

* Jmmendingen . Vier Knaben aus Eßlingen im Alter von 12
bis 16 Jahren badeten im Stauweier des Kraftwerkes Möhringen .
Sick gerieten in ein grobes Loch und es vermochte sich nur einer
von ihnen zu retten , während die drei anderen Jungen den Tod
fanden . Ihre Leichen konnten geborgen werden. Es bandelt sich
um die Söhne des Mühlenbesitzers Gönner , des Polizisten
Dietrich und des Landwirts Bertsche .

Ofterdingen . Montag nachmittag gegen 5 Ubr ereignete sich
auf dem abschüssigen Wege vom Kloster herunter ein Auto¬
unglück , das für die vier Jnsasien immerhin noch ziemlich gut
ablief . Durch Versagen der Bremsen stürzte eine kleine Ovel-Limou-
sine in einer Kurve den Abhang hinunter , überschkug sich mehrere
Male und wurde dann an eine Scheune geschleudert. Der Füh¬
rer des Wagens , sin Herr aus Waldshut , erlitt schwere Bein¬
verletzungen und Quetschungen, eine junge Dame einen Nerven -
chok, eine Gehirnerschütterung sowie andere leichte Verletzungen,
während die zwei weiteren Insassen mit dem Schrecken davonkamen.
Das Auto wurde schwer beschädigt .

Mergentheim . Wegen Kindestötung wurde ein bisher un¬
bescholtenes 19 jähriges Mädchen aus dem oberen Bezirk verhaftet .
Sie hatte während der Heuernte in ihrer Schlafkammer, die sie
mit ihrer Schwester teilte , unbemerkt von dieser, heimlich geboren
und dann das Kind unter der Bettdecke erstickt.

( :) Heidelberg, 25. Juli . Gestein abend verunglückte der Vorar¬
beiter Wilhelm Schaeffer im Stadtteil Handschuhsheim da¬
durch tödlich , daß ihm beim Arbeiten am Mast einer Starkstromlei¬
tung der Strom durch den Körper ging . Die Feuerwehr mußte den
am Mast hängenden Getöteten befreien . Die Schuld dürfte den
Verunglückten treffen , da er vor Beginn der Arbeiten den Strom
nicht völlig abgestellt hatte . — Gestern nachmittag vier Ubr
wurde auf der Friedrichsbrücke ein 14 jähriger Schreinerlehrling
vom Kraftwagen überfahren und lebensgefährlich verletzt . ^

Der erste Getreideschnitt. Wie mit der Ernte im allgemeinen
noch sehr viele alte Bräuche Zusammenhängen, so auch mit dem
Beginn der Ernte , dem ersten Getreideschnitt. In verschiedenen
Gegenden will es der alte Brauch, daß damit an einem bestimmten
Tage der Woche begonnen wird , in anderen Gegenden wird vorher
ein Gottesdienst abgebalten , der Erntebittag . wobei die Landleute
jedoch nicht in Feiertagskleidern zur Kirche kommen , sondern in
Werktagskleidung . Von der Kirche aus geht es sodann gleich aufs
Feld . Dann gibt es Distrikte, wo die Landleute züm ersten Ge¬
treideschnitt mit den gesamten Angehörigen im besten Sonntags¬
staat und in einem würdevollen Auszug hinaus auf die Felder
gehen, um mit dem Schnitt zu beginnen . In Hessen und auch
noch in anderen Gegenden sollen die ersten Aehren von einem klei¬
nen fünf - oder sechsjährigen Mädchen abgeschnitten werden , und be¬
sonderen Segen soll es bringen , wenn das Mädchen ein Waisenkind
ist. Da und dort wille es die alte Sitte , daß Landleute , die zum
ersten Schnitt hinausziehen von Bekannten , Freunden und Begeg¬
nenden den Gruß „Gott helfe" mit auf den Weg erhalten . Die
Geräte , die beim ersten Schnitt verwendet werden, erhalten einen
Schmuck aus Feldblumen und grünen Zweigen . Auch mit den ersten
Aehren wird verschieden verfahren . Verschiedentlich werden sie an
den Hut oder an die Mütze gesteckt , in anderen Gegenden will es
der Brauch, daß diese Aehren zu Hause hinter den Spiegeln gesteckt
oder an das Scheunentor genagelt werden.

Zum erneuten Eroßfeuer beim Sägewerk Benz
DZ . Lösfingen. Das Eroßfeuer das im Laufe des Montag

nachmittag das Sägewerk Benz heimsuchte , hat die Firma
insofern schwer betroffen , als nunmehr der ganze Betrieb
lahmgeleg4 wird . Bekanntlich war schon der größte
Teil der Werke durch einen Brand Anfangs Juli zerstört worden,
es gelang aber damals , die großen Trockenanlagen und die Kyani -
sieranstalt zu retten , so. daß immerhin noch 130 Arbeiter weiter be¬
schäftigt weiten konnten. Nun ist durch den neuen Brand auch
diese Möglichkeit unterbunden worden . Das Feuer entstand gegen
% 4 Uhr nachmittags in der Heizanlage der großen Kyanisierballe
und sprang mit rasender Geschwindigkeit auf das Dach der Halle
über,' das sofort lichterloh brannte . Die Rauchentwicklung war
derartig stark , daß man di« in der Halle und in ihrer Umge¬
bung untergebrachten Löschanlagen nicht in Betrieb setzen konnte.
Die Halle selbst und mehrere Hundert Telegraphenstan¬
ge n , die sich zur Bearbeitung in der Halle befanden , wurden ver¬
nichtet. Das Feuer fand in den um die Halle aufgestavelten
Vorräten reiche Nahrung . Auch « in Sägemehlturm wurde
in Brand gesetzt. Die herumfliegenden brennenden Sägemehl¬
lumpen verursachten immer wieder kleinere Brände , die aber nie¬
dergeschlagen werden konnten. Die Autospritzen von Neustadt und
Lenzkirch unterstützten die erfolgreich mit dem gefräßigen Element
kämpfenden zahlreichen Feuerwehren der Umgebung. Das Städt¬
chen Löffingcn selbst war diesmal nicht gefährdet . Die beiden
Autospritzen insbesondere mußten aber auch nach 6 Uhr abends
noch auf dem Brandplatz bleiben , um Wasier heranzupumven , da die
glimmenden Holzstöße immer wieder aufzuflammen drohten . Ein
gewisser Wassermangel erschwerte natürlich auch die Be¬
kämpfung des Brandes , der immerhin ein Schaden von über
250 000 Jl verursacht hat . Die verbrannten Vorräte an Telegra¬
phenstangen usw . waren größtenteils Eigentum der Reichsvostver-
waltung .

Auf Reisen.
'X
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Na augqe mal da, wenn der Zeddel da o'm nicht war, denn
dä'dffe weeß anebbcheu denken, eü war e „Häusjen" ?

Aus aller Wett
Beim Kanalüberqueren gerettet {

Der Deutsche Gerhard Günther wurde beim Versuch , den
melkanal zu überqueren , 8 Meilen vor Eav Erisnez von *
Sturm überrascht und von einem französischen Motorboot sei

Der lebensmüde Kirchendiener
In Cbarlottenburg versuchte ein Kirchendiener der dol>

evangelischen Gemeinde Selbstmord zu verüben . Seine ora ^
fY • . . . < *«P . . .. . . .. fl . .. £W< V ! . <*V. _ — '
schien hilferufend am Fenster . Als die Feuerwehr anrücktt -
den sofort Sprungtücher vor dem Fenster ausgebreitet , da o"9fL ks ^
men wurde , daß sich der Kirchendiener aus dem Fenster ^

1*2 1 ( }
' v

werde. Da der Mann jedoch keinerlei Anstalten machte, j ~ ,
Feuerwehr die Wohnungstür . Der Kirchendiener batte sich

1
aufgehängt , konnte aber noch lebend vom Strick beruntergel^ ^

>
werden . Iw Krankenbniis aelano es . ihn wieder in « Be ""-"werden. Im Krankenhaus gelang es , ihn wieder ins Bew>
zurückzurufen .

Der Kirchendiener ist ein in der Nachbarschaft als krainAT »o
Wüterich bekannter Mann . Den Anlaß zu seinem Selbstw^ j »is
such gab ein Streit mit seiner Ehefrau .

Deckeneinsturz in Livorno ,
Rom, 25. Juli . Lavoro d 'Jtalia berichtet, daß bei Livok^

Leute, die wegen der Hitze sich im Keller aufhielten , dur«
Einsturz der Decke verletzt wurden .

die

Straßenbahnwagen entgleist
In Aachen entgleiste ein Straßenbahnwagen . 18

wurden verletzt, davon ein Mann schwer ; ein junges MädO
litt eine Gehirnerschütterung.

Frachtflugzeug abgestürzt 1

FL
Mittwoch vormittag stürzte auf dem Flugvlatz Nürnb ^ . de
r t h ein Frachtflugzeug ab. Der Pilot starb kurz nach ***

fall an den erlittenen Verletzungen.
Das 14 . Deutsche Turnfest in Köln

In Köln begann das 14 . Deutsche Turnfest . Im Lause de^
gangenen Nacht liefen auf den verschiedenen Kölner Bab "^ -

14 Turnersonderzüge ein , denen im Laufe des VrMittaS ° ^ ^
mehr als 40 Züge und Sonderdamvfer folgten . Um 6 Um “
mittags fand die Eröffnungsfeier statt.

Das Rätsel um Malmgreen , j . 1
Der russische Flieger Tschuchnowski hat festgestellt, daß' " . . " ' ' i»pe

DasFilmaufnahmen , die e.r anläßlich der Suche nach der Gruppe ’SjMJ
«k - 'TVrS J* k0{pgreen machte , drei Personen erkennbar sind,

um Malmgreen wird also immer größer.

Berkehrsunglück in Indien
Bei einem Zusammenstoß zwischen^ einer Lokomotive ^einem Aiktobus in Indien wurden 10 Personen getötet

schwer verletzt.

Deutschland und der Internationale EeographenkoE A -b
Zur Nichtbeteiligung Deutschlands am Internationalen |

gravhenkongreß in Cambridge wird mitgeteilt : Es batte" '
jk ^

letzten Monaten zwischen mehreren englischen und deutsche" [
gravhen über die Teilnahme am Kongreß Verhandlungen Igfl
funden , jedoch sind diese trotz der besten Absichten auf beide "
zur einer Verständigung zu gelangen , daran gescheitert, r
Geographische Kongreß in England unter den Statuten de» LF
seil de recherche" und der „Internationalen geographische .

"
abgehalten wird , einer Organisation , die für eine nach re >" ^
schaftlichen Grundsätzen organisierte Zusammenarbeit ntfl*
net erscheint .

England und die franzöfische Fremdenlegion
London, 25. Juli . Im Unterbause wurden verschi

fragen an Ehamberlain wegen der französischen
genfürdiexFremdenlegion in Englan d
Chamberlain lthnte in seiner Antwort die angeregten '»«LJ,.
Er wurde hierauf gefragt , ob er nicht den französische"
in London, die jungen zeitweilig in Schwierigkeiten 8* v
Engländern für die Fahrt nach Boulogne Geld vorstre"^ F
stellen könne , daß sie dadurch viel Trauer in englische"
verursachen. Chamberlain erwiderte , er würde alles tun
könne , um Engländer daranzu hindern , sich in .die
denlegion anderer Mächte einreihen zu lassen . Auf die
Frage , ob Chamberlain bei der französischen RegierunS t .
tun wolle, antwortete Chamberlain , er habe kein R « SUt
Ersuchen dieser Art zu stellen . Auf eine Frage von Ladv ' ,
klärte Chamberlain , es sei nicht feine Aufgabe als
minister , sich der französischen Regierung unangenehm 3"

Funknotruf
Berlin , 26 . Juli . ( Funkdienst.) Der

Krass in , der sich auf der Fahrt nach Stavanger
am Mittwoch abend kurz vor Belsund vom Dampfer Mo " -g
v a n t e s , der sich auf einer Nordlandreise befindet und i "

gäste an Bord hat , einen Funknotrus auf .

1 «

Berliner Devisennotierui .qen ( Mittelkurs)
~

2Ö-24. Juli
Geld Brief

Amstervam . . . 168.39 168.73
Italien . . . . . 100 L. 21 .915 21.955
London . 20.341 20381
Newhork . . . . . . . . 1 Doll. 4.1855 4.1935
Paris . . . . . 100 Fr . 16.376 16.415
Prag . 12.405 12.425
Schweiz . 80 .58 80.74
Spanien . 68.89 69.03
Stockholm . . . . 111 .99 112.21
Wien . . 100 SchiMna | 59 .02 59. 14

108.31
2l .90£
20.83*
4. 18fr

, 6.38
12.403
80.08
68 90

111 .96
59.036

Weib!
weiter ,

Für Damen
Elegante RoBehewreaux -spangeiuciiuhe

Mk. 5.95
RoBcneereaux -spangen- u. seimdr-

halbSCilUM. gute QuaL . . Mk. 7.50
Hocheieg . Laekepangensetiuiie

mit L XV.-Absatz . . . . Mk. 10 .80
Für Kinder

prltxa Rlndtwx- und Roflctieereaux -Spangen - und > Gr. 27/28
sciinamatbsciiuiie

Für Herren
Eieg. RlndboxhaiDschuhe und

Stiefel , weis , gedoppelt . Mk.
Braune nindboxiiaibscnune

eleg . Form , wß., gedopp . Mk.
ia Rlndtwx-iourenstiefei

Doppels ., wasserd .Futter Mk. 1

29/30 31/32 33 35

Starke RindAox -scnnor- und Agratfenstlefer
Gr. 22 24

Mk. 5.50
Gr. 27/28

5 .05 0 .50
29/30 31/32

HflOaate LackapangensoMhe
gute Verarbeitung } / Mk. 6. 50

26/26 27/28
0.06

29/30
7.50

31/32

0.05
33/35
7.05
33/35

Mk. 0.00 0.50
Für Burschen

5.05 6 .50 0 .95 7 . SU

jpdoox- uod nwneoroain -rrmM ** »- 1 ,
ÜfMMftfMe. weis gedoppelt
GrBBe 36- 39 . Mk. 0.05

Prima Rlndbox-Stletst, spitze u. breite
Form , Größe 36—39 . Mk.

RltMHMM-TopraoetlaM. D’Sohl wasserd .
Futter , Gr. 36- 39 . Mk. 1

Karlsruhe
Katserstpaoe 118
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NZMsVicher Chronik
Karlsruhe , 26 . Juli .

Sefchichtskalender
" 1844 Attentat des Bürgerm . Tschech auf Friedrich Wilhelm IV.
— 1856 *(5nal . Dramat . Bernb . Shaw . — 1865 "Sozialist Philivv
Scheidemann . — 1866 Präliminarfriede ru Nikolsburg . — 1918
Großer Munitionsarbciterstreik in England — 1925 fßmil Eich¬
horn .

Nach örm Rrande bei Knopf

Erfreulicherweise werden bei Knopf keine Entlas¬
sungen von Personal oorgenommen , was be¬
sonders vermerkt zu werden verdient . Das Personal wird , so¬
weit erforderlich zu den Aufräumungsarbeiten verwendet , die
schon gestern Mittwoch in aller Frühe begonnen haben .

Das Innere des Warenhauses bietet ein
wüst es Chaos , überall ein Bild unbeschreiblicher Ver¬
wüstung . Recht schlimm sieht es auf dem Dachboden , wo
das Warenlager untergebracht war , aus . Wohl der größte
Schaden dürfte im 3 . S t o ck w e r k , dem Brandherd , angerich¬
tet worden sein . Die Lebensmittelabteilung hat
unter dem Feuer , Rauch und Wasser sehr gelitten und wurde
alles ungenießbar . In der Haushaltabteilung liegt Porzellan ,
Kristall usw . haufenweise zerbrochen auf dem Boden . Die »
Wein - und Likörflaschen,in der Lebensmittelabteilung sind
meistens durch die Hitze entkorkt worden .

Am wenigsten gelitten haben die unteren Räume ,
aber der Schaden durch Wasser , besonders der Böden , ist eben¬
falls ein großer .

Vom Feuer weniger berührt wurden auch die Büroräume
besonders die nach der Kaiserstraße . Aber das Wasier hat
auch hier feine Visitenkarte der Verwüstung hinterlassen .

Die Firma Knopf hofft in wenigen Wochen den Ge¬
schäftsbetrieb in beschränktem Umfange in den unteren Räu¬
men , sobald die Aufräumungsarbeiten und Reinigung be¬
endet sowie die behördliche Erlaubnis erfolgt ist, wieder auf¬
nehmen zu können .

Gestern Mittwoch vormittag fand eine Besichtigung des
Inneren des Gebäudes durch Staatsminister Dr . Remmele
und Oberstaatsanwalt Heinsheimer statt .

lleber die E n t st e h u n g s u r s a ch e des Brandes konnte
bis jetzt jetzt noch nichts ermittelt werden .

, Was ein Presfeschmok über den Brand bei Knopf nach Berlin
meldete

Ein biederer badischer Presfeschmok hat nach der Meth «K>e des
übelsten Berliner Großsprechers über den Brand im Warenhaus
Knsvf berichtet und dabei folgende üble llebertreibung sich geleistet :

Die Rauchentwicklung war so stark , daß der ganze
i LstlicheTeilderStadtvonRauchundQualm
{ erfüllt war und die Gefahr war so grob , daß das Zentrum' der Stadt im weiten Bogen abgeriegelt werden muhte.

Und was sich die Kolmarer Neuesten Nachrichten telegra¬
phieren liegen :

} Ein Karlsruher Theater durch Grohfeuer eingeiifchert
f Karlsruhe, 24 . Juli . Das gröhte Karlsruher Theater ist

heute nachmitag niedergebrannt . Das Personal und die Besucher
konnten sich nur mit gröhter Mühe retten . Der Schaden ist
beträchtlich.

Uns scheint , die Hitze hat in dem Gehirn dieses Berichterstatters
auch beträchtlichen Schaden angerichtet.

Rezirksratssttzung
vom 24 . Juli 1928

Der Bezirksrat erledigte drei verwaltungsgerichtliche Streitig¬
keiten, indem er der Klage des Bezirksfürsorgeverbandes Karls¬
ruhe-Stadt gegen den Bezirksfürsorgeverband Ettlingen wegen Er¬
satz von Fürsorgekosten stattgab ; hingegen die Klage des Bezirks¬
fürsorgeverbandes Mannheim -Stadt gegen den Landesfiskus und
die des Bezirksfürsorgeverbandes Pforzheim gegen Emil Heinz in
Stuttgart als unbegründet zurückwies .

Die Erlaubnis zum Betrieb einer Schankwirtschaft mit Brannt¬
weinschank wurde erteilt an : Hermann Sayer „zur Bahnhofrestau¬
ration " Rastatter Strahe 64 in Rüvvurr ; August Heer zum „Sil¬
bernen Anker" Kaiserstrahe 73, hier ; Karl Nagel , zum „Schnavs -
jörg " in Beiertheim . Das Gesuch des Hermann Schmalbol» um
Wirtlchaftskonzesiion wurde abgelehnt . Weitere Genehmigungen
wurden erteilt an : Josef Stark zur „Kanne " in Berghausen , Otto
Hillenbrand , Bahnbofrestauration in Jöhlingen . Das Gesuch des
Otto Doll in Weingarten um Ausschank von Bier in seinen» Kaffee,
sowie desgleichen des Adolf Ruvv in Eggenstein wurden abgelehnt .

Dem Antrag der Stadtgemeindc Karlsruhe um Feststellung
bezw . Abänderung der Baufluchten in der Görresstraße und der
Hardtwaldsiedlung wurde zugestimmt. Ebenso wurde einem Ab -
Lnderungrantrag der Gemeinde Teutschneureut über den dortigen
Ortsbauvlan entsprochen. Dem Vermittlungsagent Franz Not¬
duft wurde die selbstständige Betätigung eines Wohnungsver¬
mittlungsbüros untersagt . Das Gesuch des Josef Nold zur Errich¬
tung und zum Betrieb eines Wach - und Echliebinstituts in Durlach
genehmigt .

t : 1 Berirksspiel Karlsruhe - Heidelberg des Arbeiter -Schachklubs.
Der schon lange mit Spannung erwartete Kampf ist vorüber . Die
Heidelberger muhten mit der saftigen Niederlage von 1 )4 : 8 )4
Punkten heimkehren. Der Sieg der Karlsruher kann in dieser
Höbe als verdient bezeichnet werden, er hätte noch höher ausfallen
können, wenn die Spieler des 8 . Bretts , welches als einziges ver¬
lor , seine remisstebende Partie mit mehr Sorgfalt behandelt hätte .

t :1 Rohheit . Der Verband der Lebensmittel - und Grtränke -
arbeiter schreibt uns : Einige Karlsruher Metzgermeister scheinen
durch die Hitze etwas aus dem Häuschen zu geraten . So hat Herr
Metzgermeister Adolf Schüttle kürzlich früh 7 Ubr im hiesigen
Schlachthof mit dem Kraftfahrer der Firma Henfel. ohne Veran -
lassung, Streit angefangen . Der Kollege wurde von den handfesten
Herrn unter Beihilfe des Pferdemetzgers Grämlich vom Führersitz
heruntergerissen gewürgt und geischlagen. Warum das geschehen
ist, wissen die Herren wob ! selbst nicht . Es mühte denn fein , dah
sie glauben , nicht nur die Angestellten nach allen Regeln der Kunst
ausbeuten , sondern auch noch nach Belieben durchvrügeln zu kön¬
nen . Oder will man seine Rache an den Angestellten der Firma
Henfel auslasscn , weil man die Herren selbst nicht am Kragen
nehmen kann . In letzterem Falle würde wohl der Staatsanwalt
eingrcifen . Bei einem Arbeiter ist das nicht nötig . Derselbe soll
Privatklage stellen , wenn er er sich nicht gefallen lassen will , sich von
den Herrn Metzgermeistern durchbläuen zu lassen . Die Organi¬
sation wird aber dafür sorgen, dah diesen Herrn der notwendige
Denkzettel gegeben wird . S . H .

l :) Deutsche Redensarten . „Aus der Fassung geraten "
. Wenn

ein Mensch vor Schrecken, Zorn usw . fassungslos wird , verliert er
gleicheinen Edelstein, feine Fassung, kommt also in die Gefahr , sei¬
nen Wert , seine Beherrschung zu verlieren . Dem entspricht die Re¬
densart : aus dem Häuschen sein . Das Häuschen ist nämlich die
Hülle des Geistes, der Seel« , >der Leib. Wer „ auhcr sich" gerät ist
„aus dem Häus 'chen.

" Man redet ja auch von „offenen" und
„verschlossenen Menschen" , als leien sie Säufer . Als Fassung , di«
dem Menschen ancmpfohlen ist. wird vornehmlich die Geduld ge¬
nannt : . .sich in Geduld fassen" . Wer „aus der Saut fährt " ist
„auher Fassung"

. Das Wort Fah : (die Umhüllung des Weines
usw .) entspricht genau dem Wort Fassung.

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele, Herrcustrahe . Der neue Spielplan ab beute

Donnerstag bringt den äuberst spannenden Grohfilm „Das Sün -
denschiff ". Ein Gesellschaftsdrama, welches in fesselnder Weise
das alte Thema des verwerflichen Mädchenhandels schildert . Es
kann nicht genügend vor diesem scheußlichen Gewerbe gewarnt wer¬
den , und bringt dieser Film in sehr dezenter Weise die Gefahren
eines jungen Mädchens im Bild . Die Aufnahmen fanden zum größ¬
ten Teil an der Küste von Florida statt . Die Hauptrollen liegen
in Händen erster bewährter Künstler . Den Schluß des großen
Svielvlanes bildet die Zweiakter -Groteske „Buster und Brownie
auf der Hundeausstellung "

, die neue Ufa- Wochenschau und einige
lehrreiche Aufnahmen „Dom Bau eines Schiffes" .

Gloria -Palast , am Rondellvlatz . Etwas ganz Neuartiges bringt
uns der Film „Die Frau mit dem Weltrekord"

, der ab heute im
neuen Svielvlan zur Erstaufführung gelangt . Die Hauptrolle spielt
die bekannte und beliebte Künstlerin „Lee Parry "

. Die Sport¬
aufnahmen zu diesem Film fanden im Berliner Stadion und im
Deutschen Bad Treptow unter Leitung des Schwimmweltmeisters
Hans Luber und unter Beteiligung des Berliner Damenschwimm¬
klubs „Germania 1894" und des Schwimmklubs „Otter " statt . Als
technische Sensation bringt der Film eine Reibe von Unterwasser¬
aufnahmen , die Lee Parry beim Tauchschwimmen im Kampf mit
Schlingpflanzen und Algen zeigen . Das reichhaltige Beiprogramm
zeigt noch ein sehr gutes Zweiakter -Lustspiel, die neueste Ufa-
Wochenschau und einen sehr interessanten Kulturfilm . Die Vor¬
stellungen beginnen jeweils um 3 , 5, 7 und 9 Uhr.

Nus Sen Vororten
Albsiedlung

Jahrmarkt . Am 28. , 29. und 30 . d . M . findet in der Albsiedlung
aus dem freien Platze hinter der Maschinenbaugesellschaft, bei der
Haltestelle Blobnstrahe der Strahenbahnlinie 2 Daxlanden , ein
von dem Vorstande des Vereins Albsiedlung veranstalteter Jahr¬
markt statt . Ein großes Bierzelt , Karussells, Schiffsschaukeln,
Schieß - und Schaubuden , Zuckerstände und eine . Bratwurströsterei
sorgen für die verschiedensten Bedürfnisse der Jabrmarktsbcsucher .
Für alle drei Tage ist ein reichhaltiges Vergnügungsprogramm vor¬
gesehen . Samstag nachmittag 3 Ubr ist die Eröffnung des Jahr¬
markts . Ab 6 Ubr abends spielt die „Lyra " Erünwinkel im gro¬
ßen Bierzelt . Reichhaltigste Unterhaltung bietkr der Sonntag¬
nachmittag . Von 3 Uhr ab konzertiert die Schülerkapelle unter
der Direktion ihres bewährten Kapellmeisters , Herrn Hauptlebrcr
Greulich. Bei eintretender Dunkelheit wird ein von der Firma
Beisel , Heidelberg , zusammengestelltes Brillantfeuerwerk zum Ab¬
brennen gebracht, welches an Wirkung und Umfang das letztiäbrige
Johannisfeuerwerk bei weitem übertreffen wird . Der weitere
Abend ist mit einem Konzert des Arb . -Mufikoereins Darlanden , Ee-
sangsvorträgen und turnerischen Vorführungen ausgefüllt . Der
Montag siebt eine Volksbelustigung mit einem Kinderfest vor . An
allen drei Abenden ist tanzbeflissencn Damen und Herren auf
eigens zu diesem Zwecke hergerichtetem Tanzpodium Gelegenheit
geboten, dieser schönen Muse zu huldigen . Tanzabgaben irgend¬
welcher Art werden nicht erhoben. In Anbetracht des wohltätigen
Zweckes der Veranstaltung — der Reinertrag dient zur Gründung
einer Kleinlinderschule — ist dem Feste ein gutes Gelingen zu
wünschen . Es ist wohl niemand in der Albsiedlung , der von der
Notwendigkeit der Kinderschule erst nock überzeugt werden müßte
und es ist daher gerade an die Bewohner der Albsiedlung der warme
Appell gerichtet, den Jahrmarkt , dessen Vorbereitung dem Ec-
samtvorstand des Vereins ein gerütteltes Maß von Zeit und Ar¬
beit kostete , aufs bestmöglichste zu unterstützen. Daß auch St . Pe¬
trus mit dem Wetter ein Einsehen haben möchte , sei unser aller be¬
scheidener Wunsch .

Karlsruher polizeiberlcht
Rasenbrand .

Gestern nachmittag 2,30 Uhr entstand an der Bahnlinie West¬
bahnhof-Rheinhafen beim Elektrizitätswerk vermutlich durch Fun¬
kenflug aus einer Eisenbahnlokomotive ein Brand , wobei der Rasen
des nördlichen Bahndammes auf einer Länge von etwa 150 Meter ,
sowie 30 Einfriedigungspfosten aus Holz Feuer fingen . Der Brand
wurde von Bahnarbeitern des Westbahnhofes durch Abgraben und
Aufschütten von Wasser gelöscht . Die Feuerwehr wurde nicht alar¬
miert , Personen kamen nicht zu Schaden.

Vermeintlicher Brand .
Gestern nachmittag gegen 2 Ubr bemerkten die Bewohner des

Sauses Eustav -Svechtstraße Nr . 7 in der Küche eines im 3. Stock
wohnhaften Schreinermeisters starke Rauchentwicklung. Da in der
betr . Wohnung niemand anwesend war und die Hausbewohner der
Ansicht waren , es handle sich um einen im Entstehen begriffenen
Brand , alarmierten sie die Berufsfeuerwehr . Bis diese mit einem
Löschzug erschien , hatte einer der Bewohner die Elastüre zu der
Wohnung des Schreiners eingeschlagen. Es stellte sich heraus , daß
die Ehefrau des Schreiners einen Topf aus Aluminium mit Milch
aufs brennende Gas gestellt und sich aus der Wohnung entfernt
hatte . Die Milch war vollkommen eingekocht und der Topf stark
verbrannt , was die Ursache der Rauchentwicklung war . Weiterer
Schaden war nicht entstanden.

Verkehrsstörung in Durlach.
Als gestern Vormittag ein durch die Hauptstraße in Durlach

fahrender Lastkraftwagen die Steige heim Wasserwerk hinauffahren
wollte , riß dre Antriebskette des linken Hinterrades , wodurch der
Wagen quer über die Straße zu stehen kam . Nach einigen Minuten
war die Verkehrsstörung beseitigt.

Zusammenstöße.
Gestein vormittag stießen in der Hebelstraße an der Kreuzung

mit der Karl -Friedrichstraße zwei Radfahrer zusammen. Sie kamen
beide zu Fall , ohne Verletzungen davonzutragen . Dagegen wurden
beide Räder , das eine davon sogar stark beschädigt . Die Schuld lag
auf beiden Seiten . Der eine der Radfahrer war beim Einbiegen
von der Karl -Friedrichstraße in die Hehclstratze nach rechts anstatt
in kurzem , in weitem Bogen gefahren . Der andere hatte in der
Sebelstraße anstatt die rechte Seite die Mitte der Fahrbahn ein¬
gehalten .

Ein lediger Buchdrucker von hier , der mit seinem Motorrad
in übermäßiger Geschwindigkeit durch die Kaiserstrabe nach dem
Mühlburger Tor fuhr , verlor im ersten Schrecken über einen aus
der Leopoldstraße in die Kaiserstrabe einbiegenden Personenkraft¬
wagen die Herrschaft über sein Rad und fuhr auf den Gebweg hin¬
auf , wo er an die Einfriedigung des Kaiserdenkmals stieb und diese
beschädigt « . Personen wurden glücklicherweise nicht verletzt.

Gestern abend fuhr ein verh . Linoleumleger von hier in stark
angetrunkenem Zustande und in übermäßigem Tempo auf seinem
Motorrad von Durlach kommend durch die Durlacher Allee in Rich¬
tung Karlsruhe . Dabei fuhr er eine sich in gleicher Richtung be¬
wegend« Radfahrerin an und warf sie vom Rad . Dieses wurde
stark beschädigt , die Radfahrerin selbst blieb glücklicherweise unver¬
letzt . Der Motorradfahrer dagegen stürzte und verletzte sich so. daß
er durch « inen Kraftwagen nach seiner Wohnung verbracht werden
mußte .

Eine ledige, 26 Jahre alte Stütze von hier , blieb gestern Abend
beim Einbiegen von der Adlerstrabe in die Kriegsstrabe mit ihrem
Rad in den Schienen der Straßenbahn hängen , io daß sie stürzte
und bewußtlos liegen blieb . Ein im gleichen Augenblick durch
di« Kriegsstraße fahrender Personenkraftwagen konnte gerade noch
vor der am Boden liegenden ausbiegen und dadurch größeres Un¬
glück verhüten . Die Radfahrerin wurde ins Krankenhaus über¬
führt . wo der Arzt außer leichten Verletzungen an den Armen und
im Gesicht eine Gehirnerschütterung seststellte .

Wafferftand öes Rheins
Waldsbut 270 , Schusterinsel 138, Kehl 256 , Maxau 422, Mann¬

heim 306 Zentimeter .

Nt . $

Aus BTittelbaöcn
Äus dem mttfai

Reichenbach . Heute, 26. Juli , feiert unser langjähriger - >
llbe r t W ittu m .̂ im EisenLahnausbesŝ Hx jjjjs

Nr.
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Stl
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p m e

beute von der Direktion dadurch geehrt , daß er beute dienM ^ t(
außerdem erhält er ein Geschenk,
den ihm ein Geschenk überreichen

Auch seine Arbeitslied

Rattan
Parteiversammlung . Genosse Staatspräsident R e m m clj

freundleser Herr A - - - . .. . - - - - ■
werk beschäftigt, sein 40jäbriges Arbeit stubilaU ^ » r
wünschen ihm alle- gute , und daß er noch recht viele ^
bester Gesundheit seiner Arbeit nachoeben kann. Der 3ubn "

j | ^ ;

v . bczx
l
' mnte

in einer am Freitag , den 27. Juli , abends stattfindenden
veiiammtuna toreckisn. Ken. Remmele svvicht über die J" j '“ett I,

Die Versammlung findet aj
"

! minder
Versammlung sprechen . Gen. Remmele svvicht über die
Lage und Rgeierungsbildung . Die Versammlung findet ,,
gigen Abend )49 Uhr im Speisesaal des Hotel „Kreuz" ' »leim
Genossen und Genossinnen, sowie Freunde unserer Sache ^
dringend gebeten , dieser Versammlung anzuwohnen . Auw ^ Jü die
freundleser , welche auf unserem Boden stehen , sind zur ,

“ilten
lung freundlichst eingeladen . Im Einverständnis mit der »Lj ^ Die
leitung und Dirigent der Liedesfreiheit wird der SingstundA 15Een
auf /41 Stunde früher verlegt , so daß auch die interessierten ®

jj , . Alz
der Liedesfreiheit der Versammlung im Hotel Kreuz t ‘,5öo
können. hj ^hei

Stadtratsfitzung vom 24 . Juli 1828
Der Aufwand für die gehobene Fürsorge betrug

Juni 16 273,70 Mark . Davon entfallen auf die Kriegs
sorge in 2 Fällen 151 M, Sozialrentnerfürsorge in 168
6151,30 cM , Kleinrentnerfürsorge in 92 Fällen 4230,30 ^
jährigenfürsorge in 366 Fällen 5332,97 Ji , WochenfürsorS » "k .
Fällen 408,13 M.. Die Fürsorgeerziehungskosten erforder̂
Monat Juni einen Aufwand von 646,32 M . Eine größeres ,
Unterstützungsgesuche wurden teils genehmigt , teils ab
Genehmigt wurden einige Gesuche um Nachlaß von Gewc :^ L 1
Handelsschul- und Oberrealschulgeld, abgelehnt wurden 2 “J,i
um Erlassung von Schulgeld für die Oberrealschule. —
such um Beihilfe zur Ausbildung als Hebamme wird Ein
— Genehmigt werden mehrere Gesuche um Stundung u» o p L J
weise Abzahlung verfallener Wiesenpacht, Beerdigungskosten- , ,
kenhauskostcn usw . — Es^

wird heschlossen, am Altrhcinka^ ^
Dammausbesscrung vornehmen zu lassen . — In die . .. , -« -ix,
achtungskommission wird für den verstorbenen Eärtnerme »^ $ «Me¬
dessen Sohn bestimmt . — Einem Antrag um Verkauf ein^ dr»-

" '
vlatzes an der Keblerstrabe
die Kriegsbeschädigten Sott ,
am Röttererberg Bauplätze miHeHeiieu, neu uumuui « ";-~
Pfennig . — Der Kriegsbeschädigte Baumstark erhalt
platz an
wurde bei

— Der Kriegsheschädigte Baumstark erhält {I!J, V , ;*i
der Zaystraße den Quadratmeter zu 50 Pfennm ^ ^ »

eschlossen, die Mädchenbllrgerschule aufzuhebcn un " I tz,e oe>a>ioiien, oie wiaolyenouigernyuie auizuoeve^
Mädchenrealschule zu errichten , die unter der Dir ^

> ^
Direktors der Oberrealschule steht . Für die Mädchenrealicĥ ieine
an die Oberrealschule ein Flügel mit einem Kostenaufŵ ck
120 000 M angebaut . — Die Räume der bisherigen Mädch ^ , 316U uuu c4i urxyeimui . — -me jvuuiut ukx msujewHeu vM
schule werden der Knabenschule zugeschlagen , die schon lan»-

^ ^
einer Erweiterung bedurfte . — Die Lieferung des Ä « ' * g Weeiner wrweiierung oeourne . — ine riieiciung oev ß
für die städtischen Anstalten werden wie folgt vergeben :
Nußkohlen an die Firma Weisenburger , die Antrazit ^

uii° %
Metz , die Braunkohlenbrikett^ ^ Jto?
den Stadtrat eingerückte ji>>

öewerber auf der kommunistti"), D» 5 t,

kohlenbriktztts an die Firma
Firma Ernst . — Für das in . . . . . . _ .
netonmitglied Eretb ist ein Bewerber auf der kommunisti!^ , ^
schlagsliste nicht mehr vorhanden , es muß deshalb eine A>

^den Bürgerausschuß vorgenommen werden . — Dem
kartell wird gestattet , jeden MittwoH von 6 bis 7 Uhr im
Äffttmrttmftfrh fitr tot « * sn?HrtTt «»h2T dwSchwimmbad Schwimmunterricht für feine Mitglieder . !g

'
e

Es wird beschlossen, den im städtischen Gaswerk,zu jgi
Kleinkammerofen mit einer Flammen - und Rauchfangs
zu versehen. —^Am Verfassungstag soll die übliche Feier ^ y ^ ,

rf "1werden. Die Feier am Abend findet im Lindengarten
fta tt . , .gjn M

Außerordentliche Bezirksratssitzung am 25. Juli * ’ Ät
Unter dem Vorsitz von Herrn Reg . -Rat Dr . Götz

zirksrat am letzten Mittwoch vormittag zu einer außeror w i n i
Bezirksratssitzung zusammen. Zunächst stand die H '
wähl von Sandweier aus der Tagesordnung . Nach einS^ L^ r^
geneinvernahmen und restloser Klärüng des ganzen

die

Vorläufige Wettervorhersage
Ser RaSischen Lanöeswetterwartt >Ü*

Unter dem Einfluß großer Druckwellen, die
das Festland hinwegziehen , tritt zeitweilig bei uns Bewo» ^
ohne daß jedoch damit nachhaltige Verschlechterungen
wäre . Dieser Zustand wird vorerst noch fortdauern .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 27. Juli »
beiter , vorwiegend trocken und warm . « ml

'§ Hl

» es

Jto ja 4 Zeilen
» * fg. Me3ene ^
oevevügvngrarr -eigeu (lato unter dieser Rubrik in der Regel Cemetfvfratfl**'

Reklame;ellenpreiO berechnet.

Veremsanzeiger

Karlsruhe
Freie Turnerschaft . Freitag abend )49 Ubr :

im Vereinshaus . Montag abend 8 Ubr : DcrsammlunS
Gambri nushalle .

fc «
V«

Veranstaltungen - es heutigen
yörster -hr' l ^„DieStadt . Konzerthaus (Sommeroverette ) :

7.45 bis 10.45 Ubr . fl!*"1 A
Kammer -Lichtkviele : Der Bund der großen Tat . —

von St . Pauli . ^ , . , „
Refidenz-Lichtsviele: Der Unbekannt« . Wochenschau -

Lustspiel. _ _ _
Lichttechnische Gesellschaft Karlsruhe : Aus der Pra ^/

lichtbeleuchtung, abends 20 )4! Uhr im grob- Ho^ "? . j.
techn. Instituts der Techn . Hochschule. Eintritt

Gloria -Palast : Die Frau mit dem Weltrekord . Dazu
Palast -Lichtspiele: Das Sündenschiff. Beiprogramm

69

Standesbuchauszüge der Stadt « a»
^ ^

Sterbefälle u . Beerdigungszeiten . 24 . Juli :
Jahre alt , Witwe von Heinrich Merz , Disenbabua jj j

erdigung am 27. Juli , nachm . 2 Uhr . Johann
64 Jahre alt , Ehemann , städt . Feuerwehrmann - ^ -v« a
26. Juli , nachm . 4 Uhr. Bertha Hoffm a n N , 81 ^ ^
von Franz Otto Hoffmann , Gefangenenwärter . -ver «w
Juli , nachm . )42 Uhr . — 25. Juli : Helene Schi "
ohne Beruf , ledig.

>t der fe
_ _ _ _ _ Lur-Seiienfl " ^ « n /
und Scheuermittel Vim kennen zu lernen . , ^ vzm

"
Ein vorteilhaftes Sonderangebot

gibt der Hausfrau Gelegenheit , die
Putz- und Scheuermittel Vim kennen ou »'; 30 v 'zm
hält jeder Haushalt eine Originaldose Prm ,
Einkauf eines Paketes Lur Seifenilocken; man " J
Gutschein aus der in den nächsten Tagen m v 1 ^
scheinenden Anzeige der Sunli >Ä Gesellschaft ^ j

tb in irgendeinem Geschäft , das Sunum ^ M „
schneiden und irgenoeinem weMaii , . „ r« ejr ^ m
führt , einzulösen. Man wird sich durch den '
zeugen , daß Lux Seifenflocken das,ideale ^

Waicy
Qv Ilj VÜU Hg WV»f V*l | *v •* ( .

Wäsche und -empfindliche Kleidungsstücke sind«
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it ^ e . Bürgermeisterwahl , welche vor einigen Wochen stattfand ,
!:r°° Lültig erklärt . Der bisherige Bürgermeister Eichel -
^ "- ^ hielt bekanntlich bei dieser Wahl 534 Stimmen , also nur

v : . Gegen die Gültigkeit der Wahl
Außerdem wurde ^lUch von den Be-

Lv St tinme über die Hälfte .
»»,7

' . Anspruch erhoben . Auvc^ c,. , ivulux, — „ „„ w
ifminn 'u^tetn Has Ergebnis der Wahl angezweifelt . Da nach den

!kFeststellungen verschiedene Verstöße gegen die Wahl -
Mk „

^ vorgekommen sind , mußte der Bezirksrat zunächst die Wahl
l* J

*n9ultia erklären . Als wesentliche Verstöße galten die Tat -
ilieitV " die Feststellungen des Wahlergebnisses hinter verfchlos-
14 im men Dor stch ging , in einem Fall zwei Personen auf einmal

^
» >ki m Abstimmungsraum befanden und nicht immer mindestens

fl**
tm ^ Jioneit von der Wahlkommission während des Wahlaktes
tz Md waren . Die Wahl mußte vom Bezirksrat als ergebnis -
;timm werden , weil Herr Eichelberger von 1068 gültigen

jj . men nur 534 erhielt , während er 535 Stimmen hätte haben
e I ®ffsir tDenn er als gewählt zu betrachten gewesen wäre ,
l 2‘ Punkt behandelte der Bezirksrat ein dienstpolizeiliches

gegen den Eemeinderat Dreher von Hügelsheim . Dem-
al»

°̂^ de zur Last gelegt , daß er ohne Grund an mehreren Ec-
gst. Dr^ . j

" ?^ sißungen nicht teilgenommen und außerdem aus einer
Ratssitzung ausgeplaudert habe. Nach eingehender Zeu¬

ch ^ ^ uahme kam der Bezirksrat . einstimmig zu dem Ergebnis ,
vom Bürgermeisteramt Hügelsheim gegen Drehervom Bürgermeisteramt Hugelsherm gegen Dreher vorge-

KM Beschwerden nicht stichhaltig und beweiskräftig genug sind ,
, d«^ Hs einen Verweis zu erteilen , oder ihn gar seines Amtes

Uineinderat zu entheben.
Ati' iriŝ

b letzter Punkt stand die Genehmigung zum Bau von Be:
0 S' Weinberat zu entheben.

irls-^b letzter Punkt stand die v!>euey >».>uu,cu »u„c xwu *>«u « r-
Weh \?UltBett für die Stadt Rastatt auf der Tagesordnung . Nach
*>8tek H Beratung und Berichte der Sachverständigen geneh-

rtt ^ q. Bezirksrat mit Stimmenmehrheit das Bauvorhaben un-
r- Bedingungen , welche die Stadt Rastatt bezüglich der

erfüllen muß.

Äe» k' e Parteiversammlung , die am Samstag in der
! Munding. -„ 1,^ , . . tagen wird , seien alle Genossen aufmerksam
lefcrt ,

Das Referat des Genossen Abg. S ch ö p f l i n über die
•W * i"s C Hs i>er ätzten Regierungsbildung , über die Aufgaben , die“ erwachsen , werden von großem Interesse sein . Darum ,
itt^
ti- r^
«i ^

l
'
f.t'ß Miiirn^ ^ chende Forderungen gestellt , die bisher immer der Ab -

»[rti® durch die bürgerliche Ratbausmehrheit verfielen . Bei der
uuierer Anträge wurde stets darauf hingewiesen, daß

vollzählig «nd pünktlich erscheinen .
Von den Schulen

alte Forderung unserer Partei ist die Forderung nach
Schon wiederholt wurden von unserer Partei

Schulkinder, die bedürftig sind , die Lernmittel ohne
^ halten . Für diesen Zweck wurden auch bei der Aus-

i f t tiaiefp
3Um Puranschlag 3000 dl eingesetzt . Weiter wurde darauf

fit ® Sit m - uoch nicht einmal der eingesetzte Betrag ver-
,£ ^ | pt Iso- r®- So wurden im letzten vvorliegenden Rechenergebnis
K r aufgebraucht . Dennoch muß an der Forderung nach
£ ii>» ! S? dir »* iestsehalten werden . Speziell dieser Antrag ist
' o f' Nit »

® en ’8iten ein sogenannter „Agitationsantrag " . Es soll
! ?K>iHsm

"r
.verhindert mcrj,CU) das Kind unbemittelter Eltern

Äm „ • selbst und gegenüber seinen Mitschülern mit dem
m-rk ? Minderwertigkeit belastet wird . Gerade aus die fein
s 'uK »Ne s - . Kinderseele wirkt es niedcrdrückend, wenn es in der
e! pf, St g>;

i jeder Gelegenheit seine Armut bekennen soll . Es gibt
c ? £[tP,nöer unbemittelter Eltern , die aus diesem Grunde gegen
!- mm.

" uvvonieren , wenn ein Antrag auf Lernmittelfreiheit ge-

St
iitA
rtf <5

gegebenen Lernmittel gefallen lassen muß,
„ n

- Stempel „stadtarm " durch die Mitschüler um.
Ar den Mitschülern sozusagen über die Schulter betrachtet .
\ i,

e |en Gründen werden immer wieder Anträge gestellt werden

Vor-
für die

Q̂ u ‘ imtue üuuu m , vtsyer «uuu m , s>anoeisiquie 4000 di ,
J dl , für die Gewerbeschule 2000 di , bisher 5000 M. Bei

Ir 'e im ?^ schule, bei der Mädchenschule , und bei der Handels -
sich das Schuldgcld von 120 auf 150 dl jährlich erhöht.

(OTi sinno.t
eiI,en*> urußten auch höhere Sätze für den Schulgeldnach-

i,i>tr werden. Für Beschaffung non Lernmitteln werden
Mt ?^ivcrbeschule 350 dl , Handelsschulê lOO di eingestellt. Für
W 4( ^ ..?^uung guter Leistungen) sind in der Oberrealschule
^ -!tzs.,^ udchenrealschule 50 dl , Gewerbeschule 300 dl , und Han¬

ls 50. dl bestimmt. In der Volksschule ist für diesen Zweck
^5 ?stden, höchstens kann man unter Schuleinnahmen fol-

.
den : Beiträge und Strafen : 1 . Handfertigkeitsunter -

rn ./u - 2 - Schulzahnpflege 360 dl und Sonstiges 250 di . Es
3
b

wissen , ob diese Einnahmevofition Sonstiges

>lsei?»
® Mustkschulc enthält folgende Positionen : Einnahmen :

t " 2900 M , Beitrag der Spinnerei und Weberei 500 di .

3*v

'S

m
ist-

' ^

y

m

$

Das Kind , das die Lernmittel von der Stadt
J&

’
hpr

^ann kchlieblich sich dauernder Kontrollen über den Zu - '
? Ch gegebenen Lernmittel gefallen lassen muß, wird sofort
iS w Stempel „stadtarm " durch die Mitschüler belastet und

SS» ^ehrervergütung : 4800 -4t, Anschaffung und Unter
„ . .

®*
J Instrumenten und Musikalien 1600 dl , Licht , Be-

yji , i 4s
nö Sonstiges 630 M zusammen 6900 dl .
. ^verpersonal zu Anfang des Jahres setzte sich wie folgt
- Oberrealschule : 19 planmäßige , 9 außerplanmäßige

8 Nebenlehrer . Mädchenrealschule : 11 planmäßige ,1 Lehrkräfte und 6 Nebenlebrer . Gewerbeschule:
V4 nr ' ^ außerplanmäßige , sowie 13 Nebenlebrer .

e9tet.
"Unmäßige , 4 außerplanmäßige Lehrkräfte i

Handels¬
und 7 Nc -

mZm

fiKiS amerikanischen Radioingenieur C . Francis
^ K O »on einer Vorrichtung zur radiotelegraphischen

7 iOt zu erfinden . Unser Bild zeigt den Er -
' . aenschrn Vorführung seiner epochalen Erfindung

Freiw. Feuerwehr
KarlMhe.

Wir setzen hier¬
mit unsere Korpk-
mitglieder von
dem Ableben un¬
seres Kameraden

3oy. Böhler
Wehrmann der

4.Kvmp .geziemend
in Kenntnis.
DieBcerdigung

findet « . Donners¬
tag, 26. Juli 1928,
nachmittag?4Uhr ,
statt . Die Kame¬
raden der4.Komp .
haben vollzählig
zu erscheinen .

Das
Oberkommando :

Heußer .
Schönherr.

Möbl. Zimmer
sofort billig zu vermiet.
Gerwigstr . 82 , $ .11 , l.

Möbl. Zimmer
mit zwei Betten zu
vermieten. K669

Lcssingstr . V, II .

Leere MOrde
zu vermieten 8664
Rankestr . 5 , III . St . r.

'W eeiegeithetismuT̂ I
Neuesscmatzimmer

mit dreit . Spiepel-
schrank tür nur

Ulk . 475 _
abiugeben t2fs

mobei - Baum
Erbprinzenstr. 30

am Lodwigaplatz

Leicht - Motorrad ge¬
sucht, säst ncuerSchrank -
GrammophonmitLbPl.
kann eingelauscht wcrd .
Angeb. unt. Nr. 5329 an
das Vollsjreundbüro.

^ Dlaman ^
Adler « , Presto «

Qrltzner *

Fahrräder
Näbmaschinen

Ersatzteile 18:7
Reparatur • Werkst .
Teiizahig . gestanei
x. üottner

Karisrune-Monibarg
Harmsirane 27

(Ecke Rheinstraße)
1884 Telephon 1886

Klaviere
Gute Fabrikate
sehr preiswert!
Auch bei Teil¬

zahlung abzugeb.
musiKhaus

SCHLAUE
Pianolager

Kaiserstr . 175.

Wer leiht einem in Not
gerat. Fräulein Sv A
auf 3 Monate ? Angeb.
unt. Nr. 5324 an das
BolkSfreundbüro .

Schneider
selbständig , zur Ferti¬
gung ausArbeitShofe «
gesucht. Ansr .u . Nr.5318
im BolkSfreundbüro .

Umzüge
Autoumziige «7«

zuverlässig und billig.
Rudolf schwarz

Kaiserftr . lll , SS -

■ Für dis Reisa ■
den ■

RuchsscK
Cabinenhoffer

nur von

eeiciHiiiiur
LIIRfflll

I SlKroaenstpSIf

✓ /' '.'/// Y' Sf'/'"''" ? ’#///,/ , Sy'" '//,/ / ' , Zf ' ///$ '' //s s/fi

‘&.-A

ii

Heu für Siel
Einige

tier vielen bewährten
Verwendungs¬

möglichkeiten von
LUX, Seifenflocken:

Zum Waschen
von feinemPorzellan

und Silberm

Zur Haarpflege.

Zum Teppichreinigen

/
Wertvolle Gratissiiende
Culschein ausschneiden !

Heute bieten wir IHhett etwas
ganz Besonderes :

r Sie erhalten beim Einkauf eines
Paketes LUX Seifenflocken in
jedem Geschäft eineOriginaldose
unseres hervorragenden Put?-
raittels

VIM (Wert 30 Pfg.) gratis.
^ Schneiden Sie einfach den unten¬

stehenden Gutschein aus und lö¬
sen Sie ihn bet Ihrem Kaufmann
bis zum 15.September ein . Machen
Sie von dieser einmaligen

^
Vergün-

stigung sofort Gebrauch.
In diesen heißen Sommertagen sind LUX
Seifenflodten unentbehriidi zursdionen -
den Reinigung aller zarten Kleiderlaus
Voile, Kunstseide und Batist, ^denn sie
erhalten und erneuern sie. Ls gibt nidits
besseres als LU X Seifenflftdten i

Neu und wertvoll ! /
Wir liefern allen Verbrauchern von
SUMA , SUNLICHT Seife , LUX
Seifenflocken und VI Al kostenlose Lehr¬
bücherüberHaushaltskunde,Schneidern
usw. Verlangen Sie Prospekt .
SUNUCFiT A .G . MANNHEIM

Schneiden Sie den Gut-,
schein beute noch aus ! || |Er hat für Sie einen A

Wert von 30 Pfg-. W

Lx 273/13

m
jßm * 1 • L2/136Gutschein

ftir 1 Originaldose VIM ( Wert 30 Pfg.)
gratis

beim Einkauf von I Paket Ll/X SelfenOodcen .
Gnltlg bis 13. September 1928.

(Jede Haushaltung hat Anspruch auf nur einen Gutschein.)

rOR DEN HÄNDLER : Wir bitten Sie , diesen Gutschein
bis spätestens 13. Oktober 1928 zur Verrechnung einzusenden .

SUNLICHT GCSELLSGliAETA .G. MANNHEIM
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- ius Sem Murgtal
Gernsbach . Freitag , 27. Juli , abends 8 llbr , Parteiversamm¬

lung im Badischen Sos mit der Tagesordnung : Bürgermeister¬
mahl . In dieser wichtigen Versammlung , die vräzis beginnt , darf
lein Genosse fehlen . Wer Schicht arbeitet , muh sich für diese Zeit
ablösen lassen .

Laden -Vaden
Bezirksversammlung in Oberbeuren : Samstag , 28. Juli 1928,

abends 149 Uhr im „Waldhorn " : Vortrag des Gen . Landtagsabg .
Kurz -Grötzingen . Thema : Landwirtschaft und Sozialdemokratie .

Ausflug des Ortsvereins . Sonntag , 5 . August , Abmarsch nach¬
mittags 2 Uhr beim Landesbad . Besuch des Ortsvereins Selbach
int Murgtal . Weg je nach Wetterlage . Der Ausflug findet bei
jeder Witterung statt .

Verfassungsfeier . Samstag , 11 . August 1928, vorm . 11 Uhr ,
Besuch der von der Stadt veranstalteten Verfassungsfeier , abends
7 Uhr im „Helenenhof " gemütliches Beisammensein mit Ansprache
des Een . T r i n k s - Karlsruhe über die Verfassung . Eesangs -
vorträge und musikalische Darbietungen .

Mitgliederversammlung . Donnerstag , 13. Sevtember , abends
8 . 30 Uhr im „Rebstock" Mitgliederversammlung .

Volksbad . Das neue moderne Strandbad erfreut sich seit der
kurzen Zeit der Betriebsübernahme groher Beliebtheit und eines
starken Besuchs . Mit dieser städtischen Badegelegenheit ist der
schlagende Beweis erbracht , daß Volksbäder naturnotwcndige Er¬
fordernisse darstellen . Die Instandsetzung der städtischen Freibäder
an der Oos in der Westftadt ist unaufschiebbar . Wie wir in Er¬
fahrung brachte » , bat nunmehr das Hochbauamt seitens des Stadt¬
rats den Auftrag erhalten , ein Bauprojekt für ein Volksbad in
diesem Stadtteil auszuarbeiten . Die bauliche Vergröherung dieses
Wohnbezirks brachte einen größeren Zuwachs von Bewohnern . Es

liegt im allgemeinen Volksinteresse , wenn die Ausführung
zweiten städtischen Volksbades bis zum Beginn der Badeseu
kommenden Jahr vollendet ist.

Sichern

Schutzmaßnahmen für den mittleren Schwarzwald
Auch der mittlere Schwarzwald ist in den Bereich volAUiy oer muttere ou ;uiun )tuuu > i |i m usu « uuuj ----- -- - j

Schutzmaßnahmen einbezogen worden . Mit Hilfe von Kraitw ^
werden die Gebiete des mittleren Schwarzwaldes durchfahren - '

Wagen befördern die Polizeigruvven in Stärke von 8—10 M

an die Stellen , die durchstreift werdet sollen . Man trifft sich
wieder zu einer bestimmten Zeit an der verabredeten Stelle

fährt dann weiter , um andere Eeländestücke in gleicher We»^
durchschwärmen . Die bisher vorgenommenen Durchsuchungen
nichts Verdächtiges ergeben haben

sF [)
e igq
®feini

'WtU

Büfett , Panel -Diwan
«Plüsch ) Servier -,Näh -
AuSzugtiich. Stühle , vr.
Arb . nur350 .« ,Schlas -
ziinmer, Küche, einzelne
Möbel all - Art , kaut. Sie
gutu biN . b . tzischmann
Zühringerstr . 29. 5327

Hängematte
zu laufen gesucht . Zu
erfragen unter Nr . H665
im Pvlkssreundbüro .

Gevr. Sitzbadewanne
zu kaufen gesucht.
RüPpnrrcrstr .Lt . IIr .

.Ul. schwarzer Herd
adzugeben . H66k
Sohmann , Zähringer -
firaße 9. H . 11 .

dißtumaL
Moll Kassen

Diese neue National
Kontroll Kasse

Lostet nur
Becpieme Teilzah¬

lung oder5°/oSkonto
lür Barzahlung.

Wir führen 500 Art
uon neuen National
Kassen mit vielen

Verbesserungen .
Gebraucht . National
Kassen mit Fabrik-
Garantie erhalten
Sie nur von uns.

National Registrier
Kassen Ges. m. b. H.
Bezirksvertreter:
Fritz Tritsohler
Karlsruhe L B.
Kriegsstraße 89

Tel . 2800

Sehr

billige

Sommer - Stoffe

Uipheto & Me
Leinenzefir indant. . , 48 -H
Wanderkleider indant. 75 H
Voile indant. 1 . 75
Voile bord. 2 . 75

Kunstseide 93 cm . . 2 . 50
Rohseide bedr ., 83 cm 3 . 50
Foulard 90 cm , Ia Ware 9 .—
Crepe de chine bedr. 7 . 50

Badetücher, Bademäntel u . Capes
Bademantelstoffe.

531?

£
-fr Radfahrer!

Durch regen Umsatz bin ich stet? i . d . Lage
nur frischen

Fahrrad-Gummi
der bekanntestenMarken

Decken b . 3 .5,0an , Schläuche b . 1 .80 an
zu liefern . Decken Sie Ihren Bedarf

daher im bekannten OualitätShauS
p . Bernards , Passage 56

St.JaKobs -Balsam
„ Echter “ tn Mb . 8 .—

von Apoth . C. Trautmann , Basel . Haus¬
mittel ersten Banges für alle wunden
Stellen .Krampfadern , offen .Beine,Brand .
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen

Nachahmungen aurückwelsen .
ln den Apotheken zu haben .

Erste Karlsruher
Leitern-Fabrik

MN MS
« arlSruhe i . « .

BiSmarckstr 83,cl .5842

l^ ezfei ?»
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung !

Reparaturen .

zur rot ?

Wander • Buchausstellung

m

Berlin — Wien
über 350000ständigeMitglieder
veranstaltet
Freitag, Sonnabend, Sonntag
und Montag , den 27 ., 28 ., 29.
und 30. Luli von 3 bis 6 Llhr
nachmittags

im Hotel Germania

wozu die hiesigen zahlreichen Mitglieder und olle Freunde
schöner und ebenso billiger Bücher herzlich eingeladen sind .

Eintritt frei uni ) unverbindlich

TüchtigeReisekröste
sucht hiesige sehr lieferungssähige
Handelsfirma . 5328

Damen und Herren
zur Durchführung eines groß¬
zügigen Wcrbcfeldzugcs in Baden ,
Hessen und Pfalz . Garantiert
hohes Einkommen. 0 —8 .#. Tage¬
geld und JO °/o vom Gcfamtverkauf.
Bet Eignung feste Anstellung.

Persönliche Meldung bei C .
(iioryl , Karlsruhe , Enz -
strnUe 301 .

I NOTEN
f SAITEN

/ BESTAND¬
TEILE

Zahlung —
musnaiaus

tCHLftlllE
PlflNOLOCGR. e

fcTQlSCRSTÖ .175
TCC330

fieiegenneits-
Häuie
Einige

Herren¬zimmer
in Eiche unter
Preis abzugeb .

moDei-Baum
Erbprinzenstr . 30

Hochzeit - , Eularv .-
S !8Mmg -u.Frittk-
Anzüge , sgst neu , stau¬
nend billig abzug .
Zähringerstr . 53 a 11

Kinderbett
Holz, weiß lackiert, mit
Matratze, billig zu ver¬
kaufen. A67ll

Tnllastr . S« , hart . 1/

« etze - Tllß
Die durch den lebhaften Berkaui, ,

großen Mengen angesammelten Res» " >

Restbestände in

finzugstoffen
ICSeiderstoffen
Mousseiena
Befttciamaste „
weiß Halb - u . üeiniei ^
KaustaeSie
Hemdenstoffen
Gardinenstofffen
Handtuchstoffen .
HussfeuerartiM
werden zu ganz ungewöhnlich

öreisen abgegeben
ni -d^

Große Auswahl in

BadelGher, Badem
Frsttiertüchsr

äußerst preiswert
Da keine Ladenmiete : Große Ersp ''

^^

Arfiiiur Baer,
Eingang Kreuzstr., gegenüb . der kleinen ^

Verkaufsräume nur eine Treppe v
— Ratenkausabkommen —

GMnger kinzeigc »

KI

^ l-n
> z.
' Ä !

e

Ä
' «IN

° ° n

Zur Reinigung der öffentlichen
anstaltcn an der Durlachcrstraße und
Haltestelle „am Wasen" wird eine zuver
Person gesucht . f iti

Die Unterlagen über verlangte • .
lcistung liegen bei der Ratschrelberei

Bewerbungen mit Angabe der
Vergütung sind bis längstens 30. d 2
Gemeinderat cinzureichen.

Ettlingen , den 25. Juli 1228.
> Der Bürgermeister .

fLnSSSLÜfll

[KARLSRUHE.]
^ tSSS ^

Samstag , de» 28 . Juli , abends 8 Uhr
im Gartensaal des „FrievrichshofcS"

Mitgliedervers ammlung
Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen

Befchlußfaffungüber den nächstjährigen BercinI -
auSflug, wird dringend um vollzähliges Er¬
scheinen der aktiven und passiven Mitglieder
gebeten. 5326

Die Berwaltnng .

Schlafzimmer-Silber
22 M. Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Valentin Schläfers Knnsthandl . , Kaiserstr38.

am Rondcllplatz

Ab heute8
Der lächelnde Liebling des
deutschen Film -Publikums

Lee Pairp
in

Die Frau mit üem
weitreiserii

iFfir dieinachzeit
Ä

Kristallzucker
Grießzucker
Hutzucker

Ilerrcastraüc 11

üb heutet
Der spannende

msdcnennandier -
Qrofiliim:

in kleinen Broden , etwa 13 Pfund schwer , beste Oualll

zu bekannt billigsten Preisen
To

'
isfl >1

Bel abnaiime uon 100 und 200 Plnnd flusn

Eine moderne Fabel vom schwachen
Geschlecht . Die Geschichte einer
charmanten Frau , die 2 Passionen
hatte , ihren Mann und Schwimmen !
Dieser Film dringt etwas ganz Neu¬

artiges und Interessantes .

Die Sportaufnahmen fanden im Sta¬
dion Berlin und im deutschen Bad

| , Treptow , unter Leitung d. Schwimm¬
meisters Hans Luder statt . Als tech¬
nische Sensation bringt der Film
eine Reihe von Unterwasserauf¬
nahmen , die Lee Parry beim Tauch¬
schwimmen im Kampf mit Schling¬
pflanzen u. Algen zeigen . Die blonde

Lee kann einfach alles .
Dazu das ylflnzendc

Beiprogramm 5St4

Weinessig, Estragon-
uni> Mnopvlessig # , <« &<■*“’

Das gefährliche Abenteuer
eines jungen Mädchens .

Sämtliche Sinmachgeivürze
Salichl-pergament -papier

Die geheimnisvollen Taten
eines berüchtigten Agenten
an der Küste von Florida

Reichhaltiges
Beinrogrammi

5315

[ Anfetz -BranntweM

Pfannkucj
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